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De Zur erſten Ausgabe gehört: Die Lotterie
Liſte vom 6. Mai..

Beſtellungen
auf die Halliſche Zeitung

für Mai und Juni werden für Halle und Gie-
bichenſtein zum Preiſe von Mk. 1,70 von der
Expedition und den Zeitungsboten, für Aus
wärts zum Preiſe von 2 Mk. von allen Kaiſer-
lichen Poſtanſtalten und den Landbriefträgern
entgegengenommen.

n de Halle, den 7. Mai.

Die Eröffnung des Reichskages.
Der Reichstag wurde am Dienstag Mittag 12 Uhr in feier

lichſter Weiſe durch Se. Majeſtät den Kaiſer in An-
weſenheit Jhrer, Majeſtät der Kaiſerin, der Prinzen
des Königl. Hauſes, Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Rupp
recht von Bayern, der Generalität e. im Weißen Saale
des Königl. Schloſſes eröffnet. Der Eröffnung war Gottes-
dienſt für die evangeliſchen Mitglieder des Reichstages in der
Schloßkapelle, welchem auch Se. Majeſtät der Kaiſer beiwohnte,
r die katholiſchen in der Hedwigskirche vorgufgegangen. Seine
Majeſtät, begrüßt durch eir vom Alterspräſidenten Grafen von
Moitke ausgebrachtes Höch, in welches die Verſammlung be-
eiſtert einſtimmte, in der Uniform der Garde du Corps, ver-las bedeckten Hanptes vom Throne aus unter nachdrücklicher

Betonung einzelner Stellen folgende Thronrede“), welche
Allerhöchſtdemſelben von dem Reichskanzler General von
Caprivi unter ehrfurchtsvoller Verbeugung überreicht wor-
den war:

Geehrte Herren!
Nachdem Sie durch die Neuwahlen zu gemeinſamer

Arbeit mit den verbündeten Regierungen berufen worden
ſind, heiße Jch Sie bei dem Eintritt des Reichstages in
die achte Legislaturperiode willkommen. Jch hoffe zuver-
ſichtlich, daß es Jhnen gelingen wird, die bedentſamen
Fragen der Geſetzgebung, die an Sie herantreten, einer
befriedigenden Löſung entgegenzuführen. Ein Theil dieſer
Fragen iſt ſo dringlicher Natur, daß es nicht thunlich
erſchien, die Einberufung des Reichstages länger hinaus-
puſchieben.

Jch rechne dahin vornehmlich den weiteren Ausbau
der Arbeiterſchutz Geſetzgebung. Die im Laufe des ver-floſſenen Jahres in einigen de vorgekommenen
Ausſtandsbewegungen haben Mir Anlaß gegeben, eine
Prüfung der Frage herbeizuführen, ob unſere Geſetzgebung
d innerhalb der ſtaatlichen Ordnung berechtigten und er-
üllbaren Wünſchen der arbeitenden Bevölkerung in aus-

reichendem Maße Rechnung trägt. Es handelte ſich dabei
in erſter Linie um die den Arbeitern zu gewährleiſtende
Sonntagsruhe, ſowie um die durch Rückſichten der Menſch-
lichkeit und im Hinblick auf die natürlichen Entwickelungs-
geſetze gebotene Beſchränkung der Frauen und Kinderarbeit.
Die verbündeten Regiernngen haben ſich überzengt, daß die
von dem letzten Reichstage in dieſer Beziehung gemachten
Vorſchläge ihrem weſentlichen Jnhalte nach ohne Nachtheil
für andere Intereſſen zu geſetzlicher Geltung gebracht wer-
den können. Jm Zuſammenhange damit hat ſich aber noch
eine Reihe weiterer Beſtimmungen als der Verbeſſerung be-
dürftig und fähig erwieſen. Hierhin gehören insbeſondere
die ichen Anordnungen zum Schutze der Arbeiter gegen
Gefahren für Leben, Geſundheit und Sittlichkeit ſowie über
den Erlaß von Arbeitsordnungen. Auch die Vorſchriften
über die Arbeitsbücher bedürfen einer Ergänzung zu dem
Zwecke, um das elterliche Anſehen gegenüber der zunehmen
den Zuchtloſigkeit Arbeiter zu ſtärken. Diehiernach erſederliche mgeſtaltung und weitere Ausbildung

der Gewerbeordnung findet ihren Ausdruck in einer Vor
lage, welche Jhnen uwverzüglich zugehen wird.

Eine weitere Vorlage erſtrebt die beſſere Regelung der
gewerblichen Schiedsgerichte und zugleich eine Organiſation
derſelben, die es ermöglicht, dieſe Gerichte bei Streitig-
keiten zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitern über die Be
dingungen der Form oder Wiederaufnahme des Ar
beitsverhältniſſes als Einigungsämter anzurufen.

Jch vertraue auf Jhre bereitwillige Mitwirkung, um
über die Jhnen vorgeſchlagene Reform eine Uebereinſtimmung
der geſetzgebenden Körperſchaften und damit einen bedeut
ſamen Fortſchritt in der friedlichen Entwickelung unſerer
Arbeiterverhältniſſe herbeizuführen. Je mehr die arbeitende Be
völkerung den gewiſſenhaften Ernſt erkennt, mit welchem
das Reich ihre Lage vefriedigend zu geſtalten beſtrebt iſt,
deſto mehr wird ſie ſich der Gefahren bewußt werden, die
ihr aus der Geltendmachung maßloſer und unerfüllbarer
Auforderungen erwachſen müſſen. Jn der gerechten Für
ſorge für die Arbeiter liegt die wirkſamſte Stärkung der
Kräfte, welche wie Jch und Meine hohen Verbündeten be-
rufen und Willens ſind, jedem Verſuche, an der Rechts-
ordnung gewaltſam zu rütteln, mit unbeugſamer Entſchloſſen-
heit entgegenzutreten.

Jmmerhin kann es ſich bei dieſer Reform nur um ſolche
Maßnahmen handeln, welche ohne Gefährdung der vater-
ländiſchen Gewerbthätigkeit und damit der wichtigſten Lebens
intereſſen der Arbeiter ſelbſt ausführbar ſind. Unſere Jn-
duſtrie bildet nur ein Glied in der wirthſchaftlichen Arbeit

Wir halten es im Hinblick auf dieſe hochbedeutſame aller
Zöchſte Kundgebung für angezeigt, der im geſtrigen Depeſchen
theil n lich mitgetheilten Rede heute den

erſelben folgen zu laſſen.
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derjenigen Völker, welche an dem Wettbewerb auf dem
Weltmarkte Theil nehmen. Mit Rückſicht hierauf habe ich
es Mir angelegen ſein laſſen, unter den in gleichartiger
Wirthſchaftslage befindlichen Staaten Europas einen Aus-
tauſch der Meinungen darüber herbeizuführen, bis zu welchem
Maße ſich eine gemeinſame Anerkennung der geſetzgeberiſchen
Aufgaben bezüglich des Arbeiterſchutzes feſtſtellen und durch
führen läßt. Es verpflichtet Mich zu dankbarer Aner-
kennung, daß dieſe Anregung bei allen betheiligten Staaten
und beſonders auch dort eine gute Stätte gefunden hat, wo
der gleiche Gedanke bereits angeregt und ſeiner Ausführung
nahe gebracht war. Der Verlauf der hier verſammelt ge
weſenen internationalen Konferenz erfüllt mich mit be-
ſonderer Beſriedigung. Jhre Beſchlüſſe bilden den Aus-
druck gemeinſamer Anſchauungen über das wichtigſte Gebiet
der Kulturarbeit unſerer Zeit. Die darin niedergelegten
Grundſätze werden, wie ich nicht zweifle, fortwirken als eine
Ausſaat, die mit Gottes Hülfe zum Segen der Arbeiter aller
Länder aufgehen und auch für die Beziehungen der Völker
untereinander nicht ohne einigende Frucht bleiben wird.

Die dauernde Erhaltung des Friedens bildet unausge-
ſetzt das Ziel Meines Strebens. Jch darf der Ueberzeu-
gung Ausdruck geben, daß es Mir gelungen iſt, bei allen
auswärtigen Regierungen das Vertrauen zu der Zuver-
läſfigkeit dieſer Meiner Politik zu befeſtigen. Mit Mir
und Meinen hohen Verbündeten erkennt es das deutſche
Volk als die Aufgabe des Reichs, durch Pfllege der zu
unſerer Vertheidigung geſchloſſenen Bündniſſe und der mit
allen auswärtigen Mächten beſtehenden freundſchaftlichen
Beziehungen den Frieden zu ſchützen, um Wohlfahrt und
Geſittung zu fördern. Zur Durchführung dieſer Aufgabe
aber bedarf es der ſeiner Stellung im Herzen Europas ent-
ſprechenden Heeresmacht. Jede Verſchiebung der Macht-
verhältniſſe gefährdet das politiſche Gleichgewicht und da-
mit die Gewähr für den Erfolg der auf die Erhaltung des
Friedens gerichteten Politik.

Seitdem die Grundlagen unſerer Heeresverfaſſung für
einen beſtimmten Zeitraum feſtgeſtellt ſind, haben ſich die
Heereseinrichtungen unſerer Nachbarſtaaten in unvorherge-
ſehenem Maße erweitert und vervollkommnet. Zwar iſt auch
bei uns nichts unterlaſſen worden, um unſere Wehrkraft,
ſoweit dies innerhalb der geſetzlich gezogenen Schrauken
möglich war, zu ſtärken. Gleichwohl war das, was in
dieſer Richtung geſchehen konnte, nicht hinreichend, um eine
Verſchiebung der geſammten Lage zu unſeren Ungunſten
auszuſchließen. Eine Erhöhung der Friedenspräſenzſtärke
und eine Vermehrung der Truppenkörper insbeſondere
für die Feldartillerie darf nicht länger hinausgeſchoben
werden. Es wird Jhuen eiue Geſetzesvorlage zugehen, nach
welcher die nothwendige Verſtärkung des Heeres mit dem
1. Oktober d. J. in Kraft treten ſoll.

Die in Oſtafrika eingeleitete Aktion zur Unterdrückung
des Sklavenhandels und zum Schutz der deutſchen Jnter-
eſſen hat, dank der aufopfernden Thätigkeit der dorthin
geſandten Offiziere und Beamten, während der letzten
Monate Fortſchritte gemacht. Der vollſtändigen Wieder
herſtellung der Ruhe in jenen Gebieten darf in nächſter
Zeit entgegengeſehen werden. Die dadurch entſtehenden
Koſten werden durch eine Nachtragsbewilligung zu
decken ſein.

Der Reichshaushalt für das laufende Rechnungsjahr
bedarf ſchon wegen der erwähnten Vorlagen einer ent-
ſprechenden Ergänzung. Außerdem aber kann die ſchon
längſt in Ausſicht genommene und immer dringender ge
wordene Beſoldungsverbeſſerung für einen Theil der Reichs
beamten nicht länger verzögert werden. Der Jhnen vor-
zulegende Nachtrag zum Reichshaushaltsplan wird Jhnen
Gelegenheit geben, Jhr Jntereſſe an der gerechten und
wohlwollenden Befriedigung dieſes Bedürfniſſes zu be-
thätigen.

Wenn die Jhnen hiernach obliegenden Arbeiten zu
einem gedeihlichen Abſchluſſe gelangen, ſo werden damit
neue, feſte Bürgſchaften für die innere Wohlfahrt und die
äußere Sicherheit des Vaterlandes gewonnen werden. Möge
es uns beſchieden ſein, dieſes Ziel in gemeinſamer Arbeit
zu erreichen!

Nachdem hierauf der bayeriſche Bundesbevollmächtigte Graf

Lerchenfeld-Köfering ein Hoch auf Se. Majeſtät ansge-
bracht hatte, in welches die Anweſenden dreimal begeiſtert
einſtimmten, verabſchiedete ſich Se. Majeſtät der Kaiſer in
huldvollſter Weiſe.

Politiſche nud vermiſchte Nachrichten.
Der Bundesrath hielt am 5. d. M. unter dem

Vorſitz des Reichskanzlers, Generals der Infanterie von
Caprivi, eine Plenarſitzung ab. Jn derſelben wurde denGeſetzentwürfen, ben die Friedenspräſenzſtärke des

deutſchen Heeres, und betreffend die Feſtſtellung eines Nach
trags zum Reichshaushalts-Etat für das Etatsjahr 189091
die ertheilt. Die Vorlage wegen Einrichtung
der Quittungskarten für die Zwecke der Jnvaliditäts- und
Altersverſorgung wurde dem Ausſchuß für Handel und
Verkehr überwieſen.

Der Reichskanzler von Caprivi hat in der letzten
Zeit eine Reihe unſerer hervorragendſten Kolonialpolitiker
empfangen und ſich über die Verhältniſſe in unſern Schutz
gebieten eingehend Bericht laſſen. Er hat dabei
mehrfach betont, daß er von ſeiner bekannten früheren Ab-
neigung gegen die Kolonialpolitik noch nicht bekehrt ſei
und daß er deshalb nur ſehr vorſichtig an die Löſung der
an ihn herautretenden Anfgahep gehe; aber daxüher ließ
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er ebenſo wenig Zweifel, daß er jetzt mit den Dingen,
wie ſie nun einmal liegen, rechnen werde, er könne die bis
herige Kolonialpolitik nicht ungeſchehen machen, alſo gelte
es jetzt, aus dem, was bisher geſchehen, den größtmög-
lichen Nutzen für das Reich zu ziehen. Auch ſei es klar,
daß ein Stillſtand in der Entwicklung mit einem Rück
ſchritt gleichbedeutend ſei, zu einem Rückſchritt aber werde
er ſich nicht bereit finden laſſen. Es ſei deshalb unbe
dingt nothwendig, in der Pacificirung des deutſchoſtafrika-
niſchen Schutzgebietes fortzufahren und dabei ſolche An
orduungen und Einrichtungen zu treffen, welche die dauernde
Aufrechterhaltung von Frieden und Ordnung verbürgten.

Die Novelle zur Gewerbeordnung iſt dem Reichs
tage zugegangen. Dieſelbe enthält 7 Artikel, von denen
der erſte den Titel VII der gegenwärtigen Gewerbeordnung
in einer vielfach abgeänderten Geſtalt umfaßt. Der zweite
bezeichnet die formellen Aenderungen, die nach eventueller
Annahme des Geſetzentwurfs betreffend die Gewerbege
richte an einzelnen Stellen der Gewerbeordnung vorge-
nommen werden mußten. Der dritte Artikel ſchreibt vor,
daß das Jnnungsſtatut auch über die Sonn und Feier-
tagsruhe, ſowie über den erweiterten Schutz von Leben und
Geſundheit der Arbeitnehmer Beſtimmung treffen ſoll. Jm
vierten Artikel ſind die Aenderungen enthalten, welche am
Titel X der gegenwärtigen Gewerbeordnung in den
dort aufgeführten Strafbeſtimmungen vorgenommenwerden ſehen Der fünfte Artikel beſtimmt die Aus
dehnung der Anordnungen über Kinder und Frauenarbeit,
ſowie der Staatsaufſicht auf Werkſtätten, in welchen durch
elemnentare Kraft bewegte Triebwerke nicht blos vorüber
gehend zur Verwendung kommen. Der ſechſte Artikel über
trägt die Befugniſſe, welche den Polizeibehörden, Aufſichts
beamten, unteren und höheren Verwaltungsbehörden zuge-
wieſen ſind, für die unter Reichs und Staatsverwaltung
ſtehenden Betriebe auf die der Verwaltung dieſer Betriebe
vorgeſetzten Dienſtbehörden. Und endlich der letzte Artikel
umfaßt die Vorſchriften über die Jnkraftſetzung der einzel
nen Theile der Novelle.

Die Neuernngen, welche durch die Novelle in die Ge
werbeordnung eingeführt werden ſollen, ſind zum Theil ſehr
tief eingreifender Art und ſehr umfangreich. Wir werden
auf die einzelnen Hanuptabſchnitte ſpäter bei Berathung
derſelben) im Detail zurückkom men.

Wie die That ſo der Lohu! Was bei der wüſten
Strikehetze für die wahren Arbeiterintereſſen ſchließlich
herauskommt, zeigt die von der Hannoverſchen Baumwollen
ſpinnerei und Weberei zum 10. d. M. anberaumte Kündi-
gung ihres geſammten Arbeiterperſonals, eine Maßregel, zu
welcher die Fabrik durch den Mangel an vorgearbeitetem
Material gezwungen wurde, der ſeinerſeits wiederum als
Folge des vorhergegangenen theilweiſen Strikes eingetreten
iſt. Eine draſtiſche Beleuchtung der wirthſchaftlichen Er
fahrungsthatſache, daß die ſchädlichen de frivoler Ar
beitseinſtellungen ſchließlich mit voller Wucht auf ihre un
beſonnenen Urheber zurückfallen!

Bei der Einführung von UnteroffizierDienſtprämien,
von e im Reichs-Anzeiger die Rede iſt, hat jedenfalls das
franzöſiſche Unterofſizier-Geſetz vom 18. März. v. J. mit ſeinen
vielfachen Benefizien für Kapitulanten Unteroffiziere vorgeſchwebt.
Die Franzoſen haben unſere vielfach von ihnen bewunderten
Inſtitutionen darin gleichſam noch überboten. Die Vermehrung
unſerer Kadres, wie die viel ungünſtiger gewordenen Garniſon
Verhältniſſe haben inzwiſchen die Unteroffizier Frage bei uns
wieder hervortreten laſſen, und man kann ſich daher nur freuen,
daß zeitgerecht neue Mittel in Anwendung kommen ſollen, dendöchſt wichtigen Erſatz wieder in genügendem Umfange und

dauernd zu ſichern.
Coloniales. Engliſchen Zeitungen entnimmt der „Hamb.

Korreſp.“ die Mittheilung daß der a S Uganda
ſein ganzes Gebiet unter den Schutz der britiſchoſtafrikaniſchen
Geſellſchaft geſtellt hat und bemerkt dazu: „Dieſe Nachricht iſt
geeignet, in allen Kreiſen, in denen an Ieb für unſere Kolo-
nialpolitik intereſſirt, eine große und nicht gerade angenehme
Verwunderung zu erregen, deyn ſie ſcheint zu beweiſen, daß die
britiſch oſtaſrikaniſche Geſellſchaft, noch bevor die Unterhand-
lungen zwiſchen dem engliſchen Delegirten Herrn Percy Au-
derſon mit der deutſchen Regierung begonnen haben, ein fait
accompli ſchaffen wollte, welches geeignet ſein würde, den Gang
der Unterhandlungen ganz erheblich zu erſchweren.

Die Hamburger Küfer nahmen einſtimmig eine Reſolution
an, nach welcher für den Fall, daß die Arbeitgeber die ent
laſſenen Leute nicht bis zum 7. Mai bedingungslos wieder an
nehmen,, in den Generalſtreik eingetreten werden ſoll. Die
hauptſächlichſten derr der Küfer ſind neunſtündige
Arbeilszeit und Lohnerhöhung. Die Zimmerleute beſchloſſen faſt
einſtimmig, die Arbeit einzuſtellen, wenn ihre Forderungen
neunſtündige Arbeilszeit und 65 Pfennig Minimallohn für die
Stunde, nicht bewilligt werden.

Aus Friedrichsruh. Der Zentralverband der deutſchen
die hat es bei der Uebergabe einer Adreſſe an den

ürſten Bismarck nicht bewenden laſſen ſondern 35000 Mark
aufgewandt, um durch den bekannten Grundſtücksankauf das
Beſitzthum des Fürſten Bismarck abzurunden. Bisher hieß es
immer, daß Hamburger Verehrex, jene Grundſtücke gekauft hätten.
Die Herren von blendorſf baben eine Schenkung
von 15000 Mark gemeie Um die Mittel zu jenen 35000 Mk.
aufzubringen ſind die Großinduſtriellen in ganz Deutſchland
aufgefordert worden pro Kopf der beſchäftigten Arbeiter etwa
50 Pf. einzuſenden.

Gut abgeführt. Das unfehlbare Organ des Herrn
Eugen Richter iſt durch die Poſt wieder einmal gründlich ab-
geführt. Dieſes Mal im Hinblick auf die Flunkerei der „Freif.
v über das „Preß- Bureau in Friedrichsruh“ und über
Brofeſſor „Schweninger und deſſen Leute“. Die „Poſt“ läßt

ſich folgender Art aus. Die Freiſinnige Zeitung ſchreibt: Aus
Aſſiſtenten des Profeſſor Schweninger beſteht, wie uns mitge-
theilt wird das Preßburean des Fürſten Bismarck. Der uu-
längſt als Hilfsarbeiter für die Memoiren des Fürſten Bis
marck genannte Dr. Buzzi wird in Börners Reichs-Medizinala-
Kalender und im Berliner rebtalenget als Aſſiſtent di
Profeſſor Schweninger aufgeführt. Auch der in Friedrichsru
angeſtellte r. Chryſander iſt ein Aſſiſtent von Schweninger
Die Rachricht von Kerrn ör. Vnzzis Aufenthalt in Friedrichsrub



chon älteren Dakums: ſie ſtammt,Da „Berl. Vörſ. Cour.“ Wir hatten Grund, ſie von
vorn herein für unrichtig zu halten, und haben ſie daher ſ. 8.
nicht erwähnt. Die heutige Notiz der „Freiſ. Ztg. ſcheint es
aber darauf abzuſehen einen Strick für Profeſſor Schweninger
zu drehen, und das hat uns veranlaßt, Erkundigungen einzu
Ziehen, und dabei hat ſich berausgeſtellt, daß Dr. Buzzi gar
nicht in Friedrichsruh. Er iſt dort überhaupt in den letzten
Wochen gar nicht geweſen. Wenn die Freiſinnige Zeitung ſich
davon überzeugen wollte, kann ihr Berichterſtatter ihn Vor-
mittags in der Königlichen Charité, ſowie Nachmittags in ſeiner
Sprechſtunde von Angeſicht. zu Angeſicht ſehen. Ein Hr.
Tryſander iſt allerdings ſeit Anfang April in Friedrichsruh.
Dr. Chryſander, ein ganz junger Mediziuer, iſt ein Schüler,
aber ſo viel wir wiſſen nicht Aſſiſtent Prof. Schweningers
und hat die Aufgabe, dem Fürſten in unvorhergeſehenen Fällen
ärztlich beizuſtehen. Möglich. daß er nebenbei auch als Sekretär
in dem „Preß-Buregu“, wie es die Freiſinnige Zeitung zu
nennen beliebt, aushilft. Aber es iſt uns doch fraglich, ob das
ausreicht, um den frommen Wünſchen der Freiſinnigen Zeitung
zu entſprechen.

Varklamenktsberichte.

Reichstags Verhandlungen.
1. Sitzung vom 6. Mai 1890, Nachmittags 2 Uhr.

Alterspräſident Graf von Moltke eröffnet die Sißung
um 25 Uhr auf Grund des 8 1 der Geſchäftsordunng und er
nennt die proviſoriſchen Schriftführer. Der Namensaufruf er
giebt die Anweſenheit von 318 Mitgliedern.

An Vorlagen ſind dem Reichstage bereits zugegangen die
Geſetzentwürfe betr. Abänderung der Gewerbeordnung, die
Friedenspräſenzſtärke des deutſchen Heeres, Ergänzung des s 14
der Gebührenordnung für Zeugen e und Nachtragsetat für
4890--91, ferner der Bericht der Kommiſſion für, das Auswan-
der ungsweſen, Rechnungsſachen, ſowie die Protokolle der inter
nationalen Arbe terſchutzkonferenz zu Berlin.

Alterspräſident Graf von Moltke beraumt die nächſte
Sitzung für morgen Nachmittags 2 Uhr an und ſetzt auf die
Tagesordnung derſelben die Wahl des Präſidiums und
der Geſchäftsführer.

Schluß gegen 3 Uhr.

Preußiſcher Landtag.
Herreuhaus.

10. Plenarſitzung vom 6. Mai 1890, Mittags 12 Uhr.
Das Haus ehrte zunächſt in der heutigen Sitzung, in welcher

Vicepräſident von Rochow den Vorſitz führte, das Andenken
Des verſtorbenen Mitgliedes, Reichsbankpräſidenten v. Dechen d
in der üblichen Weiſe

Darauf folgte die Berathung der Sekundärbahn,
vorlage, die mit Ausnahme der in die Kommiſſion zurück-
verwiefenen Linie Swinemünde-Heringsdorf geneh-
znigt wurde.

Nachdem darauf auch die Vorlage, betreffend den weiteren
Erwerb von Privateiſenbahnen für den Staat, die Ge
nehmigung des Hauſes geſunden, ging das letztere zur Berathungdes Antrages des Grafen Ud o Stolber g auf Herabſetzung

Tarife für Getreide, Malz und Mühlen-abrikate im Verkehr vom Oſten nach dem Weſten über.
Die Kommiſſion beantragte, die königliche Staatsregierung

Zu erſuchen, über die finanzielle Tragweite einer derartigen
Tarifermäßigung die erforderlichen Erhebungen anſtellen zu
Laſſen und von dem Ergebniſſe derſelben dem Hauſe in der
nächſten Seſſion Kenntniß geben zu wollen.

Nachdem in der Diskuſſion, die ſich an dieſe Anträge knüpfte,
auch ein Gegner der in Vorſchlag gebrachten Tarifermäßigung
das Jntrreſſe des Weſtens gegen eine derartige Maßregel gel-
tend gemacht und nachdem Graf Udo Stolberg ſeinen An-

zrag zu Gunſten der von der Kommiſſion vorgeſchlagenen Re
Folution zurückgezogen, wurde die letztere vom Hauſe angenom-
men und ſodann noch eine Petition von geringerem Allge-
a mereſſe im Sinne des vorliegenden Kommiſſions- Antrages
erledigt.

Schluß der Frhng 4, Uhr.
(Et eäne Sitzung: Mittwoch, 7. Mai, Mittags 12 Uhr.

at.

Abgeordnetenhaus.

53. Plenarſitzung vom 6. Mai 1890, Vorm. 11 Uhr.
Jn ſeiner heutigen Sitzung erledigte das Haus zunächſt die

dritte Leſung der Geſetzentwürfe, betreffend das zuläfſige Ladungs-
gewicht und die Veleuchtung der Fuhrwerke im Verkehr auf
den Haupt- und Neben-Landſtraßen, ſowie auf den
wichtigeren Nebenwegen der Provinz Schleswig-Holſtein,
mit Ausnahme des Kreiſes Herzogthum Lauenburg, ferner be-
treffend die Gründung neuer Anſiedelungen in derProvinz Heſſen-Na an und betreffend die in Anſehung

der ehemaligen h in der Stadt Frankfurt a. M.unter dem Namen „Wallſervitut“ beſtehenden Bau und Be
nutzungsbeſchränkungen ohne Debatte durch definitive
Annahme dieſer Vorlagen in der Faſſung der Beſchlüſſe zweiter
Leſung und ging darauf zur zweiten Berathung des Geſetzent-
zwwurfes, betreffend die Fürſorge für die Waiſen der
Lehrer anöfentlichen Volksſchulen, über.
Nachdem ſich die Abgg. Seyffardt- Magdeburg (nat-

Iib.) und Rickert (dentſchfreiſ.) für die Annahme der in der
Unterrichtskommiſſion einſtimmig genehmigten Vorlage ausge
ſprochen, jedoch gleichzeitig die Nothwendigkeit betont, im Sinne
Der im vorigen Jahre im Hauſe zur Annahme gelangten Reſo-
Aution eine generelle erſ der Verhältniſſe der Relikten der
Lehrer an öffentlichen Volksſchulen vorzunehmen, wie dies be-
Züglich der Relikten der unmittelbaren Staatsbeamten geſchehen
Jei, wurde die Vorlage in der Spezialberathung anſcheinend ein-
ſtimmig angenommen.

Sodann ertheilte das Haus bezüglich der Rechnungen
Der Kaſſe der Ober-Rechnungskammer für das Jahr
vom 1. April 1888/89 die vorgeſchriebene Entlaſtung, worauf die
ren des Antrags der Abgg. Berge rWitten (lib. Wil-
Der) und Genoſſen, betreffend die Beſeitigung der fiska-
liſchen Brückenzölle, erfolgte. 4Berichterſtatter Abg. Stengel (freikonſ.) befürwortet den
Antrag der Budgetkommiſſion, welcher dahin gebht, 1. den An
trag der Abgg. Berger und Genoſſen abzulehnen, 2. die könig
Yche Staatsregierung auſzufordern, etwaige Anträge auf Ab
4a5ſung fiskaliſcher Brückenzölle in wohlwollende Erwägung zu
Ziehen, 3. die auf dieſen Gegenſtand bezüglichen Petitionen durch
die Beſchlüſſe zu 1 und 2 fur erledigt zu erklären

Abg. Olzem (nat-lib.) bekämpft den Antrag der Kom
miſſion und befürwortet den Antrag Berger unter Hinweis
auf die in der Aufhebung der Chauſſeegelder vorliegende
Analogie.

Aryg Rickert (deutſchfreiſ.) beantragt, event. eine Petition
des Magiſtrats und der landwirthſchaftlichen Vereine zu

irſchau, welche im allgemeinen Landesintereſſe die Aufhebung
n Zolles für den Verkehr auf der Dirſchauer Brücke ins

uge faßt, der königlichen Staatsregierung zur Berückſichtigung
zu überweiſen.

Abg. Döhring (konſ.) befürwortet in erſter Linie den
Antrag Berger und wird event. für den Antrag Rickert ſtimmen.

Abg. Bachem-Mülheim a. Rh. (Zentr.) ſpricht ſich gegen
den Antrag Berger aus, der, wenn der Staat generell die
Pflicht zum Brückenban ühernähme, wohl om Platze ſei, andern
Falls aber für die zum Brückenban genöthigten Städte ſehr be
denkliche Konſequenzen im Gefolge haben würde.

Abg. Bergexr-Witten (lib. Wilder) lebt unter Hin
weis auf die allgemeine Befriedigung, welche das Land bei
Aufhebung des Chauſſeegeldes empfunden, ſowie guf den ver
hältnißmäßig geringen Betrag von 300600 um deſſen etes ſich handle, angelegentlich die Annahme ſeines

An der weiteren Debatte betheiligen ſich noch die Abgg.
obrecht (nat-lib.), MZeut ünd Niaert üfe. (Pole), Frhr. bon Heereman

wenn wir nicht irren,

h

l

Nachdem ſchließlich Regierungskommiſſar Geb. Ober-Ji. auz
rath Lehnert für die königliche Stagisregierung ſei
der wirthſchaftliche Geſichtspunkt ausſchlaggebend, daß bei An
nahme des Antrages der Bau im Verkehrsintereſſe wünſchens-
werth erſcheinender Brücken vielfach in Frage geſtellt werden
würde, und gebeten, den Antrag der Kommiſſion genehmigen zu

gelangt unter Pnlebnung aller übrigen Anträge der Au
tra erger zur Annahmeen folgenden Gegenſtand der Tagesordnung bildet die
Berathung des Antrages der Abgg. v. Eynern und Olzem
(Beide nat.lib.), betreffend die Uebernahme ſtädtiſcher und
ſonſtiger Kriegsſchulden auf Staatsfonds.Sie Budgetkommiſſion beantragt, den Antrag er

während die Abgg. Döhring und von Puttkamer-Plauth
(Beide konſ.) einen von Mitgliedern der konſervativen, der
ſreikonſervativen und der nationalliberalen Partei unter
ſtützten Eventualantrag eingebracht haben, in welchem die
königliche Staatsregierung erſucht wird. a) der Stadt Elbing
zur Tilgung und Verz'nſung ihrer Kriegsſchulden von 1807 vom
I. April 1891 ab bis zur Tilgung der Schuld nach Maßgabe
des beſtehenden Tilgungsplanes (1903) unter Erböhung des
bis dahin vom Staate zu gewährenden Zuſchuſſes (bis 1892
25 279 -4, von 1892 bis 1903 15 269 einen jährlichen
Staatszuſchuß von 30 000 zu gewähren; b) den Staatszuſchuß
zur Verzinſung und Tilgung der Kriegsſchulden der Stadt
J önihra vom Jahre 1891 ab von 90 0000 auf 109 000
zu erhöhen.

Nachdem Berichterſtatter Abg. FrauckeTondern (nat-lib.)
den Antrag der Kommiſſion befürwortet, ſprach ſich

Reg.Komm. Geh. Finanzrath Lib a gegen den Ankrag von
Eynern aus, indem er ausführte, daß nach Lage der thatſäch-
lichen Verhältniſſe ein Rechtsanſpruch der betheiligten Städte
und Landestheile nicht vorhanden ſei und daß es bei der Ver-
ſchiedenheit der von den einzelnen Kommnnen aufgewendeten
Leiſtungen nicht zu rechtfertigen ſein würde, zu Gunſten einzelner
Ortſchaften ſo bedeutende Mittel, wie die Annahme des Antrages
nothwendig machen würde, dem allgemeinen Intereſſe zu ent-
ziehen. Der Vertreter der königlichen Staatsregierung befür-
wortete ſodann die Annahme des Antrages der Kommiſſion,
während er bezüglich des Eventugalantrages Döhring erklärte,
daß eine Stellungnahme zu demſelben ſeitens der königlichen
Staatsregierung erſt nach eventueller Beſchlußfaſſung des Hauſes
erfolgen könne.

Jm Verfolg der weiteren Verhandlung traten, abgeſehen
von dem Abg. Pleß (Zentrum), welcher die Annabme des Kom-
miſſionsantrages zur Annahme empfahl, ſämmtliche Redner, die
Abg. Olzem (nat.lib.), Döhring (konſ.), v. Eynern (nat-lib.),
Kieſchke (lib. Wilder), Pr. Krauſe (nat-lib) und Korſch
(konſ.) auf das Wärmſte für den Antrag auf generelle ſtaats-
ſeitige Uebernahme der betreffenden Kriegsſchulden ein, der ſich
als die Einlöſung einer vaterländiſchen Ehrenpflicht charakteriſire,
und befürworteten zum größten Theil gegebenen Falles auch die
Annahme des vorliegenden Eventualantrages.

Da ſich bei der darauf folgenden Abſtimmung, welche
82 Stimmen für und 108 Stimmen gegen den Antrag d. Eynern
ergab., die Beſchlußunfähigkeit des Hauſes herausſtellte, ſo wurde
um 2/, Uhr die Sitzung auf Mittwoch, 7. Mai, Vormittags
11 Uhr vertagt. (Antrag Grimm, betreffend die Unwandlung
der Gemeindeordnung für Wiesbaden und Homburg
v. d. Höhe und Petitionen.)

Steuerreform? Zuckerſtener
Wir halten es für angezeigt, nochmals in ausführ-

licherer Weiſe auf die letzte Sitzung der Budgetkommiſſion
des Herrenhauſes zurückzukommen, über deren wichtige Ver-
handlungen jetzt eingehendere Mittheilungen vorliegen.

Es war dort, wie wir ſchon unlängſt meldeten, der
Antrag eingebracht worden, die Regierung zu erſuchen,
wenn irgend möglich, noch vor Schluß der gegenwärtigen
Seſſion dem Landtag einen Geſetzentwurf betreffend die
Reform der direkten Steuern vorzulegen. Zu dieſem Antrag
führte der Finanzminiſter Folgendes dus:

„Soweit die Faſſung des Antrages denſelben nur als ein
„Excitatorium“ und ſogar als ein ſehr dringendes „Excitatorium“
erſcheinen laſſe, könne er denſelben nicht als gerechtfertigt und
empfehlenswerth anſehen. Jn dem weſentlich erweiterten
Rahmen, den nach der Mittheilung der Thronrede die Staats-
regierung in der Meinung, damit den Wünſchen des Land-
tags entgegenzukommen für den vorzulegenden Geſetzentwurf
angenommen habe, ſei die Aufgabe erheblich ſchwieriger und
von zeitraubenden Verhandlungen unter den betheiligten Reſſorts
untrennbar. Jm Stadium der letzteren befindet ſich die Sache
zur Zeit noch, und um denen Fortgang zu geben, bedürfe es
weder eines Excitatorinms, noch könne ein ſolches von be-
ſonderer Wirkung ſein. Soweit der Antrag aber etwas Anderes
bezwecke, insbeſondere etwa den auch ſchon im Abgeordneten-
haufe von einigen Rednern geäußerten Wunſch, die zu machende
Vorlage auf den urſprünglichen Gegenſtand zu beſchränken und
dann um ſo ſchneller einzubringen, müſſe er darauf aufmerkſam
machen, daß einerſeits die Unterſtellung nicht zutreffend ſei, als
käme es dann nur darauf an, den früher vorbereiteten Geſetz
entwwurf einfach jetzt einzubringen: auch wenn die Regierung ſich
entſchließen könnte, einem ſolchen Verlangen zu entſprechen,
würde ſie doch nach den Veränderungen, die inzwiſchen einge-
treten, jedenfalls jenen Entwurf erſt einer Reviſion und erneuten
Berathung unterziehen müſſen, alſo auch zu einem dergeſtalt
veränderten Vorgehen immerhin einige Zeit brauchen. Ande-
rerſeits könne es ſchwerlich für angezeigt und räthlich erachlet
werden, die gegenwärtige Landtagsſeſſion auf ſolche Weiſe noch
mit großen neuen Aufgaben zu belaſten und zu verlängern.“

rotz dieſer Rede wurde der Antrag mit der Aenderung,
daß ſtatt „Reform der direkten Steuern“ „Reform der Klaſſen-
und klaſſifizirten Einkommenſteuer“ geſeßt wurde, mit allen
gegen zwei Stimmen angenommen. Ferner ſind aus den Ver-
handlungen der Budgetkommiſſion noch die Mittheilungen des
Finanzminiſters über die künftige Geſtaltung der Zuckerſteuer
hervorzuheben. Der Bericht enthält folgende Angaben; ß

„Es wurde des Gerüchtes Erwähnung gethan, daß die
Staatsregierung bei dem Bundesrathe Anträge auf Aenderung
der Prämie bei der Zuckerausfuhr ſtellen wolle. Es würde
dieſes ungemein zu bedauern ſein, da ein erheblicher Rückgang
der Zuckerpreiſe die Folge ſein müſſe. Eine ſolche Maßnahme
träfe nicht nur den Grundbeſitz, ſondern auch den Bauernſtand,
da hierdurch die faſt einzig ſichere Rente der Landwirthſchaft
genommen werde. Der Finanzminiſter erklärte hierauf, daß
zunächſt und abgewartet werden müſſe, welches Er-
gebniß die bekannten Verhandlungen wegen eines internationa-
len Abkommens zur Beſeitigung der Zuckerexportprämien haben
würden. Eventuelle Beſchlüſſe für ded Fall der ſchließlichen
Ergebnißloſigkeit jener Verhandlungen ſeien noch nicht gefaßt,
und es könne über ſolche guch daher keine Mittheilung gemacht
werden. Nach Allem, was bisher geſchehen und nicht geſchehen,
dürfe ſchließlich nicht bezweifelt werden, daß die Königliche
Staatsregierung den u der Landwirthſchaft im Allge-
meinen, wie insbeſondere auch deren mit der Zuckerinduſtrie
zuſammenhängenden mit ſorgſamer Aufmerkſamkeit und großem
Wohlwollen gegenübergeſtanden habe. Hierin würde ſich auch
in der Folge gewiß nichts ändern. Darüber aber, ob deſſen
unbeſchadet und, eventuell welche geſetzgeberiſche Maßnahmen
zum Zweck einer befriegdienderen Geſtaltung unſerer Zuckerſteuer
in die Wege zu leiten ſeien würden, vermöge er irgend eine
verbindliche oder näher orientirende Erklärung nicht abzugeben.“

Aus nnſerer Reichshauptſtadt.
Se. Majeſtät der Kaiſer kam am Dienſtag Vor-

mittag um 8' Uhr nach Berlin, begab ſich ſofort nach
dem Schloſſe und hörte Vorträge des kommandirenden Ad-
mirals, des Kontre- Admirals Hollmann und des Chefs des
Marinekabinets, Kapitäns zur See Freiherrn von Senden-
Bibran. Nach dem Gottesdienſt in der Schloßkapelle hat
ten der Prinz Max Emanuel von Bayern, der Kaiſerliche
Geſandte Dr. Buſch und der r Geſandte in Olden-
burg Graf v. d. Goltz die Ehre des Empfanges. Nach

Eröffanng des Reichstages nahm Se. Majeſtät der Kaiſer
militäriſche Meldungen entgegen, hatte eine kurze VBeſprech
ung mit dem Grafen Richard Dohna und trat um 1 Uhr
die Rückreiſe nach Potsdam an. Zugleich mit Sr. Maje
ſtät dem Kaiſer kehrte auch Jhre Majeſtät die Kaiſerin
nach dem Neuen Palais zurück. Dort fand ſpäter zur
Feier des r des Kronprinzen (geb. 1882) eine
größere Familientafel ſtatt, bei welcher die Tafelmuſik von
den Kapellen des Regiments der Gardes du Corps und
des Leib GardeHuſaren Regiments ausgeführt wurde.

Ueber die Eröffnüng des Reichstags bringen
alle Berliner Blätter dieſes Mal beſonders ausſührliche Schil-
dernngen. Jſt es doch das erſte Mal ſeit dem Antritt der
Regierung. daß die Nation unter Wilhelm II. ihre Geſammt-
verkreiung kürete. Ueber die Aeußerlichkeiten, welche die Feier
der Eröffnung begleiteten, laſſen wir nachſtehende eingebende
Schilderung folgen:

Die Phyſiognomie des Tages in und außer dem Schloſſe
war die freundlichſte, die Stimmung des Maigrüns zeigte ſich
in dem Strömen des Publikums um das Schloß, in den Mienen,
in den Reden.

Die Prachträume des Schloſſes waren durch die ganze lange
Reihe geöffnet. Vom Ritterſaale an ſtanden an den Eingängen
der Säle und Gemächer Doppelpoſten der Krongarde. Jm
Weißen Saale war die e in ihrem Fridericiani-
ſchen Paradeanzug aufgeſtellt. An der Thronſtelle erhob ſich
der goldſtoffene Thronbaldachin, und auf den drei mit Purpur
ſammet belegten Thronſtufen ſtand der vergoldete, mit Purpur-ſammet ausgelegte Thronſeſſel. Der ganze d war in Gala.

Um 11 Uhr trat Se. Majeſtät der Kaiſer in der Parade
Uniform der Gardes du Corps mit dem Bande des Schwarzen
Adler-Ordens in der Rothen Sammetkammer in den Kreis der
Prinzen des Königlichen Hauſes und der übrigen Prinzen aus
deutſchen ſouveränen Häufern, die alleſammt vom Kaiſer zu der

J befohlen waren. Mit ihnen als Gefolge begab ſich
Se. Majeſtät der Kaiſer zum Gottesdienſt in die Schloßkapelle.
Es war großer Vortritt befohlen: voran die Hof und Leib
pagen, zunächſt dann an der Spitze des Zuges die Chefs des
Kaiſerlichen Haushalts, OberHof- und Hausmarſchall von
Liebenan, die Hofmarſchälle Frhr. v. Lyncker und Graf Pückler,
dann die Hoſchargen bis zu den Oberſten Hofchargen. Die
Plätze für den Kaiſer, die Prinzen des Königlichen Hauſes und
die übrigen Prinzen waren dem Altar gegenüber bereitet. Den
Raum um dieſe nahmen der Reichskanzler, der Vizepräſident
des Staatsmmiſteriums, die Miniſter, die Generalität, die
Regiments-Kommandeure der Garniſon Berlin, die Wirklichen
Geheimen Räthe, die Räthe erſter und zweiter Klaſſe und die
jenigen Abgeordneten, welche dem evangeliſchen Bekenntniß an
gehören, ein. Der gottesdienſtliche Raum war in ſeiner ganzen
Weite r llgeinllt. Den Gottesdienſt hielt Hofprediger P-
rommel.Nach Beendigung des Gottesdienſtes, etwa um 11, Uhr,
begab ſich der Kaiſer unter dem nämlichen Vortritt und dem
ſelben Gefolge, wie vorher zur Kirche, ſo aus derſelben durch
den Weißen Saal und die Bildergal nach dem Marineſaga,
voran die Schloßgarde. gal hatte ſich der Bundes
rath verſammelt, an der Spitze der Reichskanzler. Der Kaiſer
trat in den Kreis der Herren und machte unter ihnen die Runde,
worauf ſie ſich, an der Spitze der Reichskanzler und der Vize
präſident des Staatsminiſterinms, nach dem Weißen Saale be
gaben und hier, links vom Thron, Aufſtellung nahmen. Gegen
über demſelben hatten die Abgeordneten, von denen ein großer
Theil aus der Hedwigskirche rn war, Aufſtellung ge
nommen. Jn der glänzenden Verſammlung ſchienen alle Par-
teirichtungen mit Ausnahme der ganz fehlenden Sozialdemo-kraten vertreten zu ſein, wenn auch die regierungsfreundliche

Parteigruppe überwog.
Der Eintritt der in geſchloſſener Reihe in den Saal mar

ſchirenden Schloßkompagnie bereitete auf das Nahen des Kai-
ſers vor. Jn die Loge an der Kapellenſeite trat n
die Kaiſerin ein, mit ihr Jhre Königl. Hoheiten die Prinzeſſinen
Heinrich, Friedrich Karl und die Erbprinzeſſin von Sachſen-
Meiningen, ſämmtliche Damen in Schwarz. Rechts und links
von der Loge der Kaiſerin ſah man Herren und Damen des
Diplomatiſchen Korps. Faſt gleichzeitig erſchien Se. Majeſtät
der Kaiſer inmitten ſeines großen Hofes in der Umgebung von
Mitgliedern ſeines Hauſes und von Angehörigen deutſcher Fürſtenhäuſer, mit unbedecktem Haupte, grüßte die Verſammlung

und ſtieg die Stufen des Thrones hinan. Rechts von ihm traten
Jhre Königl. Hoheiten die Prinzen Heinrich, Friedrich Leopold,Prinz Rupprecht von Bayern und die in Berlin und Potsdam
anweſenden Angehörigen deutſcher Fürſtenhäuſer. Beim Er
ſcheinen des Kaiſers rief der Alterspräſident Graf v. Moltke:
„Se. Majeſtät der Kaiſer von Deutſchland und König von
Preußen lebe hoch!“ was dreimal in vollem Chore von ſämmt-
lichen Anweſenden wiederholt wurde. Dann bedeckte der Kaiſer
ſein Haupt und nahm aus den Händen des Reichskanzlers die
Thronrede entgegen.

Einzelne Stellen fanden lebhaften Wider
hall, namentlich i über die Fürſorgefür den Arbeiterſt, and. Die Stellen, welche von den
übertriebenen und unerfüllbaren Anforderungen der Arbeiter
handelten, ebenſo der Poſſus, daß er jede ungeſetzliche
Ausſchreitung mit nachhaltiger Strenge ver-
folgen werde, ſprach Se. Majeſtät mit markirter Stimme;
bei dieſen Stellen erreichte der Beifall ſeine Höhe.

Heer und Mariue.
(Das Gewehr und die Munition 88)

Ueber neuere Verſuche zur Feſtſtellung der Durch
ſchlagskraft des Gewehrs und der Munition 88
werden uns intereſſante Einzelheiten berichtet. Das Ergebnis
von je 5 Schuß auf nachſtehende Ziele war bei 100 m Ent-
fernung folgendes: Doppelte Bretterwände von 25mm Stärke,
deren 25 em weiter Abſtand mit Sand gefüllt war: Durch
ſchoſſen. Die gleichen Bretterwände, deren 20 em Abſtand mit
kleingeſchlagenen Feldſteinen gefüllt war Nicht durchſchoſſen.
Eine 3mwm ſtarke Eiſenplatte: Durchſchoſſen, eine 8wm ſtarke
Eiſenplatte: Durchſchoſſen, eine 8wwm ſtarke Stahlplalte (Krupp):
Nicht durchſchoſſen, 15 em ſtarkes Eichenholz: Durchſchoſſen,
30 em ſtarkes Eichenholz: Durchſchoſſen, 53 em ſtar'es Eichen

holz bei zwei Schuß: Durchſchoſſen, bei drei Schuß bis 51cm
eingedrungen. Ein friſcher 38em ſtarker Kiefernſtamm: Durch
ſchoſſen, 30 em ſtarkes Tannenholz: Durchſchoſſen, 50em ſtarkes
Tanuenbolz: Durchſchoſſen, 60em ſtarkes Tannenholz: Durch
ſchoſſen. Vier feldmäßig gepackte Torniſter hintereinander:
Durchſchoſſen. Naß aufgeworfener Sond: Eindringungstiefe
70em. Zwölf Tannenbretker von 25em Stärke mit 50em Ab-
ſtand aufgeſtellt: 2 Geſchoſſe durchſchlugen alle Bretter, dreidrangen dis an das zwölfte Breit. Auf 24em breite Jiegei
mauer Salvenfeuer von 25 Schützen auf 400m: Bei der zweiten
Salve durchſchoſſen, bei der ſechſten Breſche gelegt. Auf 48em
breite Ziegelmauer Salven'euer von 25 Schützen auf 200m Ent
ernung: Bei der dritten Salve durchſchoſſen, bei der neunten

reſche gelegt

Kirche, Schule und innere Miſſion.
Ev. kirchliſcher Hilfsverein. Nachdem der

Geheime OberRegierungsrath Herr D. Dr. Schrader
hierſelbſt den Vorſitz im Vorſtande des evangeliſch
kirchlichen Hilfsvereins für die Provinz Sachſer
in Folge von Ueberlaſtung mit anderweitigen Arbeiter
niedergelegt hat, iſt in der Generalverſammlung vom 25.
April Herr Graf Hohenthal-Dölkau einſtimmig zum
Vorſitzenden gewählt wordeu.

Aus der Provin; Sachſen 'und ihrer Umgebunn.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutiicher Quellen

angade geſtattet.

Weißenfels, den 6. Mai. (Garniſonwechſel.Falſche Nachricht.) E s wird nun doch ſehr wahrſcheinlich.
daß wir unſere Unteroffizierſchule auf immer verlieren
werden. Seit einigen Tagen weilt der derzeitige Commandeur
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ein ſtärkeres proteſtanti

derſelben, Herr Major von Trotha in Wohlau, um die
dortigen Garniſon verhältniſſe darauf hin zu prüfen, ob dieſes
kleine ſchleſiſche Stadtchen geeignet iſt, die Unteroffizierſchüle
aufzunehmen. Ohne Garniſön wird Weißenfels aber deshalb
nicht bleiben. Von allen Gerüchten über ev. Erſatz iſt dasjenige
am wahrſcheinlichſten, welches von der Verlegung noch einer
Schwadron und des Stabes der 12. Huſaren nach hier ſpricht.

Eine andere Hallenſer Zeitung berichtete jüngſt, daß ein hier
ausgeſetztes Kind, deſſen unnatürliche Mutter trotz eifrigſter
Nachforſchungen bisher nicht hat ermittelt werden können, auf
den Namen „Donnerstag' getauft ſei, weil es au einem
ſolchen nden wurde. Den Berichterſtatter hat wahrſchein
lich die Erinnerung an die jugendliche Robinſonlektüre und an
Robinſons Freund Freitag dazu verführt; unſere Kirchen
bücher wiſſen davon keine Silbe-

u. Schönebeck, 6. Mai. (Tod durch Blitzſchlag.)
Geſtern Abend von 5 Uhr ab bis gegen 9 Uhr war unſere
Gegend von Gewittern erfüllt, welche zum Theil recht ſtark
auftraten und leider auch Menſchenleben vernichtet haben. Jn
Barby wurden eine junge Frau und ein junges Mädchen,
welche beide vom Felde kamen, vom Blitze r en. Die Er
ſtere kam endlich wieder zu ſich, das junge Mädchen wor todt.

n dem Dorfe Gliede kamen die Pferde des Ortsſchulzen
odenburg, der auf dem Wlte geackert hatte, allein z Hauſe

an und als man nach dem Verbleib des Herrn forſchte, fand
anan denſelben auf dem Wege todt, vom Blitze erſchlagen;
Der tödtende Strahl war auf einer Seite des Körpers vom
Kopfe bis in den Stiefel hineingefahren, wie an der Leiche
Dentlichzzu ſehen war.

Gabelbach bei Jlmenau, 6. Mai. (Vom Gemeinde
Pocten von Gabelbach.) Der hieſigen, feuchtfröhlichenWaldgemeinde iſt von ihrem Gemeindepoeten Rudolf Baum
bach folgender Brief und Wandergruß zugegangen:

Hochgeehrier O gurri Sew 1890.
dochgeehrter Herr Juſtizra wanitz!

Bekanntlich führt der Weg nach Gabelbach über Capri. Sie
ſehen, daß ich unterwegs bin, um mich endlich der verehrten
Gemeinde vorznuſtellen. Jch habe mich von einem Ausfluge nach
Sizilien hier bei J und reiſe nun über Rom, Mai-
Iand, Verona nach Meiningen und Jlmenan. Einſtweilen die
Verſicherung meiner Ergebenheit und die nachſtehenden Verſe
als Wandergruß.

Hochachtungsvoll Rudolf Baumbach.
Das überaus erxgötzliche Gedicht lautet:

An meine zerriffenen Stiefel,
Es weht von meiner Leier

Ein langer ſchwarzer Flor,
Denn eine Tranuerfeier
Steht heute mir bevor.
Mein Stieſelpaar ſoll enden,
Drum trag ich Leid und Weh;
Mit dieſen meinen Händen
Verſenk ich's in die See.

Ach, über des Aetna's Laven
War gar zu ſchlimm. der Gang!
Es brachen die Sohlen den braven,
Das Oberleder ſprang.
Zwar ſchaffte in MeſſinaEin wackrer Schuſter dtath,
Allein in Taormina
Riß wiederum die Naht.

Nium hat der blauen Grotte
Gewäſſer das Paar durchweicht.
Es könnte werden zum Spotte
Dem Jnſelvolke leicht;
Drum ſoll es rühmlich fallen
Und ruhen im Meeresgrund,
Bedeckt von Edelkorallen
Und Muſchelſchalen bunt.

Seht Jhr die Klippe ragen
Gleich einem Hochaltar?
Dorthin hab' ich getragen
Das treue Stiefelpgar.
Ein Schwung m ich ſah ſie ſinken
Vom Felſen des Tiber:
Den rechten und den linken
Sah nie ein Ange mehr.

Eiskeben, 6. Mai. (Verheerung durch Waſſer.)
Hente Nachmittag iſt unſere Stadt wiederum durch
ſtarke Gewittekregen heimgeſucht, worden. Nach
mittags von 2 Uhr an ſtrömte der Regen bis “/25 Uhr in furcht
baren Strömen hergb, und von den Anhöhen e braufend
die gewaltigen Waſſermaſſen in die Thäler. Die Verheerungen
ſind ſo ſtark wie ſie noch nie geweſen ſind. Der mit Schlacken
gepflaſterte Michelsberg, etwa 50 Meter lang und 5 Meter
breit gepflaſtert, iſt über die große Hälfte weg
geriſſen. Nur in der Mitte iſt ohngefähr noch 1 Meter
breit Pflaſter, Löcher, circa 3--4 Meter tief, ſind vorhanden.
Vor dem Freiſtraßenthor iſt bei dem auf
mann Herrn Länge eine Scheune eingeſtürzt
und bei dem Gärtner Eulenſtein iſt alles im
Garten vewüſtet. Die freiwillige Feuerwehriſt hier thätig und pumpt Waſſer. Die Mauern des
alten Friedhofes ſind umgeriſſen, die Gärt-
nereien im Oſten der Stadt, über 100 Morgen,
ſind überſchwemmt und bilden einen See. Jn
der iſt ebenfalls das Straßenpflaſſerfortgeriſſen und tiefe Löcher ſind vorhanden. Unglücksfälle ſind
glücklicherweiſe nicht vorgekommen. Jn einzelnen Häuſern ſind
die Bewohner geflüchtet. tW Eifenach, 6. Mai. Kaiſerliche Gabe. Sel-
kene Feier.) Der Stadt Waſungen, welche Se. Majeſtät
der Kaiſer auch in dieſem Jahre bei ſeinen von der Wart
burg aus unternommenen Jagdausflügen berührt und in
deren Weichbild er kurze Nachtruhe gehalten, ſind von
Allerhöchſtdemfelben 500 Mark zu Wohlthätigkeitszwecken
überwieſen worden. Nachdem der als Emeritus aus
dem Haunoverſchen hierher übergeſiedelte Herr Pfarrer
Becker, ein ſehr ehrwürdiger, liebenswürdiger Greis, vor
einigen Wochen ſei 90. Lebensjahr vollendet, war derſelbe

eute mit der Feier ſeiner goldenen Hochzeit begnadet. Es
iſt ein ſehr ſeltener Fall, daß ein erſt mit dem 40. Lebens-
zahre in den Eheſtand getretener Mann ein goldenes Eheiubiläum feiern kann.

8 Erfurt, 6. Mai. Vom Bienenzüchterverein.
Hobhe Reiſende) Jn der Verſammlung des hieſigen

Bienenzüchtervereins hielt der Vorſitzende einen Vor-
krag über die Sorgen und Arbeiten des Jmkers im Maj.
Seine erſte Sorge müſſe bleiben, die vorräth gen Waben vor
der Rankmade zu bewahren.kmal u dieſem Zwecke ſei es gut, die

aben in einem Kaſten oder Schrank aufzuſtellen und auszu-
ſchwefeln. Die Waben mit Drohnenban ſind für den Honig
raum aufzubewahren. Jſt der Drohnenbau blos auf kleinen
Stellen vorhanden, ſo iſt er auszuſchneiden. Der Fürſt von
Sondershbaufen paſſirte am 4. d. mit ſeiner Gemahlin, die aus
dem Süden heimkehrte, mittelſt Extrazuges den hieſigen Bahn-
hof. Auf dem Perron war der Brigadier, General Stwo-
linski, ſowie der Regimentsſtab des 71. Regiments, deſſen
LThef der Fürſt bekanntüch iſt, anweſend. Oberſt Büucholz
überreichte der Fürſtin ein Erotnolle Blumenbonuquet.

Gera, 6. Mai. (Evangeliſcher Bund.) Der hie-
ſige Zweigverein des Ev. Bundes hielt geſtern Abend ſeine
rn diesjährige Generalverſammlung ab. Dieſelbe war ziem-
ich gut beſucht. Herr Schuldirektor Dr. Bartels hielt einen

ſehr klaren und feſſelnden Vortrag über das Thema: „Rom
und die Schule. An der Haud der mannigfachſten Thatachen (z. B. Schulanträge Windthorſts und des 33 en Lichten-

tein) wies Redner nach, wie die römiſche Kirche immer deut
icher (in Deutſchland und Oeſterreich) den Ruf laut werden

ie Schule muß zurückerobert werden. Die in dieſer
Schulfrage ruhende Gefahr für das evangeliſche Deutſchland ſei
zine ſehr große und müſſe endlich in unſerem Volke wiederum

s Bewußtſein hervorrufen.

S Dresden, 6. Mai. (Vom Hofe.) Se. Maieſtät der
König hat den General-Major und Commandeur der 6. Jn
fanterieVrigade Nr. 64, Freiberrn von Hodenberg, unter
Enthebung von dieſer Stellung und unter Kommandirung zur
perſönlichen Dienſtleiſtung bei Sr. Majeſtät, zu ſeinem General
à la suite ernannt. Jhre Majeſtäten der König und die
Königin werden ſich am 8. d, M. zu einem dreiwöchigen
Aufenthalt nach Sibyllenort begeben.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen
Mainz-Ludwigshafen 4 pCt. Eiſenbahn-Pri-

oritäten von 1863/65. Die nächſte Ziehung findet Anfang
Mai ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca. 2 pCt. bei
der Auslooſung übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger,
Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für
eine Prämie von 6 Pfg. pro 100 Mark.

Von den Actien der, Stammlinie der Deutſchen
Dampfſchifffahrts- Geſellſchaft Hanſa S Millionen
Mark legt das Bankhaus Warſchauer laut Proſpect am 8.
d. Mts. einen Betrag von einer Million Mark mit 152 zur
Zeichnung, auf. Die Aſiatiſche Linie, welche mit 2 Millionen

ark Actiencgpital ausgeſtattet iſt, hat in Bezug auf Vermögen,
Gewinn und Verluſt eine von der Stammlinie völlig geſonderte
Rechnung. Für 1889 zahlte die Stammlinie auf damals 3 Mill.
Mark Capital 16 Dividende für 1888 eben ſo viel, für 1887
6 o Jn der ordentlichen GeneralVerſammlung der Chemiſchen
Fabrik zu Heinrichshall waren 10 Actionäre mit 468 Actien ver
treten. Einſtimmig wurde der Geſchäftsbericht genehmigt, die
Entlaſtung ausgeſprochen und die Verwendung des Gewinnes
in vorgeſchlagener Weiſe bewilligt. Die Dividende von 5 pCt.

iſt ſofort zahlbar. sDer Kölniſchen Volkszeitung“ zufolge hat der weſt
deutſche Feinblechverband den Grundpreis auf 225
pro Tonne herabgeſetzt.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 7. Mai. (Fernſprechnachr. der Hall. Ztg.)

Wien. Der auswärtige Paſſus der deutſchen Thronrede
findet hier allgemein ſympathiſche Aufnahme. Stark be
merkt wird das intereſſante Zuſammentreffen, daß, während
der deutſche Kaiſer in der Thronrede bezüglich der Ar-
beiterfrage unbeugſame Aufrechterhaltung der beſtehenden
Rechtsordnung betonte, der öſterreichiſche Handelsminiſter
im Parlament zur ſelben Stunde ganz den gleichen Grund-
ſatz nachdrücklich proklamirte. Nicht allein ſinngemäß decken
ſich beide Kundgebungen, auch die Satzſtellung iſt die
gleiche. (Vergl. unter Depeſchentheil Wien.)

Belgrad. Die Nachrichten über eine angebliche
Geiſteskrankheit König Milans werden dementirt. Die
dieſe Nachricht enthaltenden Zeitungen wurden beſchlag-
nahmt.

Sofia. Die Anklageakte gegen Panitza konſtatirte
eine Einwirkung Hitravo's und anderer ruſſiſcher Funktionäre
auf den Sturz des Fürſten.

Budapeſt. Die Thronrede des deutſchen Kaiſers
beſprechend, ſagt „Peſti Naplo“, dieſelbe ſei eine beredte
Kundgebung der friedlichen Geſinnnng des Kaiſers und des
deutſchen Reiches. Der „Peſther Lloyd“ ſagt, es ſei jetzt
jeder Zweifel beſeitigt, daß in der auswärtigen Politik
durch die Ereigniſſe der letzten Wochen nichts geändert und
der Kurs ganz der alte geblieben ſei.

„„Köln, 6. Mai. Die geſtrige Verſammlung der Brauerge-
hilfen beſchloß, den Streik fortzuſetzen, bis der zehnſtündige
Arbeitstag und die verlangte Lohnerhöhung bewilligt ſind. Auch
in n a. Rh. ſind die Brauergeſellen zum größten Theil
an

Köln, 6. Mai. Wie der „Kölniſchen Volksztg. aus Rom
gemeldet wird, hatte der Unterſtagtsſekretär Rampollg heute
eine längere Audienz bei bem Papſte behufs Feſtſtellung der
Antwort auf die Adreſſe der deutſchen Pilger. Jn dieſer
Antwort findet die ſoziale Frage beſondere Be-rück ſichtigung ß„Görlitz, 6. Mai. Die Weber im Tannwalder Bezirke
ſtriken. Zur Verhinderung von Ruheſtörungen iſt eine Kom-
pagnie Jäger aus Gablenz nach Tannwald verlegt worden.

Dresden, 6. Mai. Der König und die Königin werden
ſich am 8. d. Mts. zu einem dreiwöchentlichen Aufenthalt
nach Sibyllenort begeben.

Wien, 6. Mai. Abgeordnetenhaus. Jm weiteren
Verlaufe der Sitzung weiſt der Handelsminiſter auf die
große Bedeutung des Jahres 1892 ſowie auf die handels
politiſche Geſtaltung Enropas hin. Jn der Bewegung von
1892 ſei OeſterreichUngarn nicht im Vordergrunde. Jn
erſter Linie ſtehe Frankreich mit den großen Tarifverträgen,
dann jene Staaten, deren mit Frankreich abgeſchloſſene
Handelskonventionen umfaſſende Tarifabmachungen enthal-
ten; angeſichts der heute ungeklärten Verhältniſſe könne er
ein präziſes Programm für 1892 nicht entwickeln, eine et-
was aparte Stellung in dieſer Beziehung nehme Deutſch
land ein, für welches Artikel 11 des Frankfurter Friedens
vertrages maßgebend ſei. Ueber die Arbeiterfrage
ſagt der Handelsminiſter ferner, die Haltung der
Staatsbetriebe gegenüber dem 1. Mai ſei eine
ſelbſtverſtändliche geweſen. Die Staatsbetriebe
konnten ſchon aus den höheren prinzipiellen Ge-
ſichtspunkten gegenüber der Forderung des will-
kürlich diktirten Feiertages nicht anders handeln.
Von den Agitatoren werde es begreiflicherweiſe
unterlaſſen, den Arbeitern vor Augen zu halten,
welche Fortſchritte der Arbeiterſtand hinſicht-
lich der wirthſchaftlichen und ſozialen Stellung
e letzten Zeiti gerade in Oeſterreich gemacht
habe.

Wien, 6. Mai. Abgeordnetenhaus. Gelegentlich der Be
rakhung des Handelsbudgets erklärt der Handelsminiſter Marquis
de Bacquehem, daß die Erneuerung der Handelsverträge mit
Rumänien dort die richtige Werthſchätzung des Entgegenkommens
herbeiführen werde, welches Oeſterreich jederzeit bereit ſei, den
ökonomiſchen Jntereſſen Rumäniens im Wege auf Gegenſeitig-
keit beruhender Vereinbarung zu widmen. Hinſichtlich- der
Arbeiterfrage betont der Handelsminiſter, daß die in der letzten

gemachten Fortſchritte in der wirthſchaftlichen und ſozialen
tellung des Arbeiterſtandes in Oeſterreich, fowie die Be-

ſchlüſſe der Berliner Konferenz zumeiſt aberdie innerhalb des Rahmensder öſterreichiſchen

Arbeiterſchu r t iwelche betreffs des Maximalarbeitstages über
die der Berliner Konferenz hinausgingen, ein
unvergängliches Verdienſt aller Parteien ſei.
Gegenüber den Ausſchreitungen irregeleiteter, verhetzter Maſſen
ſei es die Pflicht der Regierung, durch rechtzeitige entſchiedene
ſWahrzaeln das Beſitzthum und das Leben der Bürger zu

ſitzen.
Bern, 6. Mai. der hieſigen dentſchenLaut e

Geſandtſchaft an den Bundesrath hat die indo- europäiſche Tele-
ramm-Companhy ihren Beitritt zum internationalen Telegraphen-
ertrag erklärt.

St. Etienne, 6. Mai. Louiſe Michel hat im
Juni ſich vor den Aſſiſen wegen Aufreizung zum

Mord und zu Plünderungen zu verantworten

Paris 6. Mai. Deputirtenkammer. Die Jntervellation
3 Abg. Laur über die wucheriſche Vertheuerung des Petro-
eums wurde auf 14 Tage hinausgeſchoben. Deſpres inter

S wegen der beſonderen Umſtände, welche bei der letzten
wegt des Pariſer Stadt-Anlehens obgewaltet; er konſtatirte,
ß nregelmäßigkeiten zum Nutzen von Gemeinderäthen ſtattge de et und verlangt eine Unterſuchung. Chautemps,

ehemals Präſident des Pariſer Gemeinderaths, rechtfertigte das
Verfahren des Gemeinderaths und rügte bei diefer Gelegen
heit, daß ſich der Seinepräfekt am 1. Mai im Stadthauſe ein
guartirt habe. Der Miniſter des Jnunern, Conſtans, giebt zu,
daß bei der Ausgabe der Anleihe Mißbräuche von Seiten des
mit der Ausführung betrauten Beamten ſtattgehabt hätten der
Beamte ſei abgeſetzt worden. Der Miniſter ſührte aus, daß der
Seinepräfekt berechtigt ſei, ſeine Bureans im Stadthauſe auf
zuſchlagen, und erklärke, dies Recht werde aufrecht erhalten
werden und dem Geſetz müſſe Folge geleiſtet werden. Trotzdem
hoffe er, daß die nen zwiſchen dem Präfekten und dem
Gemeinderath auf dem Fuße gegenſeitiger Höflichkeit ſich er
halten würden. Der Miniſter theilte ſodann mit er werde
nächſtens ein Gemeinde Geſetz einbringen. Deſprés erklärte
ſich durch die Antwort befriedigt. Die äußerſte Linke bean
tragte die einfache v dieſelbe wurde mit 291 gegen
105 St. abgelehnt. Darauf wurde eine von Pörier vorge-
ſchlagene Tagesordnung in welcher die Erklärungen des
Miniſters gebilligt werden, mit 413 gegen 55 Stimmen ange-
nommen. Die Jnterpellation von Boiſſy d'Anglas über
Dahomey wurde auf nächſten Donnerstag angeſetzt

Paris, 6. Mai. Auf Antrag des Kriegsmini-
ſters hat der Präſident ein Decret unterzeichnet,wodurch die Reorganiſation des Großen Ge
neralſtabes angeordnet und General Miribel zu
deſſen Chef ernannt wird.

Paris, 6. Mai. Jn dem heute Vormittag ſtattge-
habten Miniſterrath unterzeichnete der Präſident Carnot ein
Dekret, durch welches die Organiſation des Generalſtabs
der Armee vervollſtändigt und General Miribel zum Chef
des Generalſtabes ernannt wird.

Rom, 6. Mai. Der Senat beendigte heute die Be
rathung des Geſetzes betreffend die Opere pie und geneh-
migte dasſelbe in geheimer Abſtimmung mit 106 gegen
54 Stimmen.

Rom, 6. Mai. Dem „Capitan Fracaſſa“ zufolge wurde in
dem geſtern ſtattgehabten Mimniſterratde beſchloſſen, den Senat
das Geſetz, betreffend die Opere pie zu Ende berathen zu laſſen
und alsdann das abgeänderte Geſetz der Kammer nochmals zu
unterbreiten.

Nom, 6. Mai. Senat. Der Präſident verlieſt ein Schreiben
des Miniſterpräſidenten Crispi, in welchem dieſer erklärt, daß
nach der geſtrigen Abſtimmung der Miniſterrath die Befehle
des Königs entgegen genommen und beſchloſſen habe, den Senat
zu erſuchen, den Geſetzentwurf betreffend die Opere pie zu Ende
zu berathen. Der Miniſterpräſident Crispi nimmt ſpäter ſelbſt
das Wort und erklärt, daß, wenn die Deputirtenkammer, das
was der Sengt in dem Geſetzentwurf unterdrückt habe, wieder
herſtellen würde, er die Wiederherſtellung unterſtützen würde.
Er hoffe jedoch, daß ſich die beiden Kammern einigen werden.
Die Berathung des Geſetzentwurfs wird darauf fortgeſetzt.

Madrid, 5. Mai. Im ganzen Königreich iſt
die Ruhe wieder hergeſtellt worden. Hier haben
faſt alle Streikenden die Arbeit wieder aufge
nommen, in den Provinzen dauern die Streiks
zwar fort, jedoch ohne daß Ruheſtörungen vor-
gekommen wären.

Kopenhagen, 6. Mai. Die hieſigen Maurergeſellen be
ſchloſſen die Arbeit am Montag einzuſtellen falls die Meiſter
ihnen nicht den neunſtündigen ſtatt des bisher zehnſtündigen
Arbeitstages einräumen,

Stanley in London.
London, 5. Mai. Die königliche geographiſche Geſellſchaft

veranſtaltete heute Abend zu Ehren Stanley's und ſeiner Be
gleiter einen glänzenden Empfang in der Albert- Halle. Unter
den überaus zahlreichen Theilnehmern befanden ſich der Prinz
und die Prinzeſſin von Wales, der Herzog von Edinburg und
mehrere andere Prinzen und Prinzeſſinnen des
Hauſes, ſowie zahlreiche Mitglieder des Oberhauſes, des Unter
hauſes, der Regierung, des diplomatiſchen Corps und Vertreter
der Wiſſenſchaft und Kunſt 2c. Stanley und ſeine Begleiter
wurden beim Eintritt in den Feſtſaal warm begrüßt. Nach
Ueberreichung einer Adreſſe an Stanley wies der Präſident
der Geſellſchaft in ſeiner Anſprache auf die romantiſche Lauf-
bahn Stanleys vor ſeiner letzten großen Reiſe hin und hob die
großen Dienſte, die er und ſeine Begleiter als Forſcher der
Sache der geographiſchen Wiſſenſchaft geleiſtet, hervor. Stanley
antwortete in längerer Rede, beſchrieb Ausdehnung und Charak
ter des Landes, welches ſeine Expedition durchſchritten hat,
und ſchloß: „Als eine chriſtliche Nation müſſen wir uns freuen,
mehr als 460 Menſchen aus der Sklaverei gerettet, 290 Per-
ſonen in ihre Heimath nach Egypten zurückgeführt und den
Gonverneur, welcher zur Unthätigkeit verurtheilt war, befreit
und in den Stand geſetzt zu haben, in den Dienſt einer befreun-
deten Nation eintreten zu können. Der Prinz von Wales über
reichte hierauf Stauley eine beſonders für ihn geſtiftete Medaille
in Gold und den Theilnehmern an der Expedition dieſelbe Me
daille in Bronce.

Vom franzöſiſchen Colonialkrieg.
Paris, 6. Mai. Der „Temps“ meldet aus

Kotonu, der Kreuzer „Kerguelen“ ſei geſtern nach
Whydah abgegangen, um die Antwort auf das
Ultimatum wegen Auswechſelung der europäiſchen
Gefangenen zu erhalten. Jm Falle der Weiger-
ung würde Whydah von Neuem bonmbardirt
werden. Die Behörden von Whydah hätten an-
geblich 10 Tage Aufſchub für die Herausgabe
der Gefangenen verlangt.

Außerordentliche Ereigniſſe u, Unglücksfälke.
Paris, 6. Mai. Die Polizei verhaftete Vormittags

in Lille, Tourcoing und Roubaix die drei Häupter der
ſozialiſtiſchen Partei. Zahlreiche Arbeiter in dieſer
Gegend nehmen die Arbeit wieder auf.

Wien, 6. Mai. Schloß nächſt Pöch-
larn, in welchem zur Zeit ein Schutzinſtitut für
verwahrloſte Knaben untergebracht war, iſt ab-
gebrannt. Von den Zöglingen iſt keiner zu
Schaden gekommen.

Newyork, 7. Mai. Eine Feuersbrunſt zer-
ſtörte das Jrrenhaus in Longpointe (Ouebec).
Eine Anzahl Perſonen ſoll umgekommen ſein.

Wafſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Sagnle und Uunftrut
Fall Wuchs

alle 6. Mai. 1,90 7. Mai. 4 1,88 0,02

rotha 204 188 oAlslcben 4 318Straußſurt. r 10 30l e.Magdeburg 5. Mai. 2,74 6. Mai. 2,75 0501Dresden 3 o 52 h 0.39 0, 13
Außig R 2 77 1,64 e 1,48 (0,16



uni 165--164,75 Mk. bez.,

Gerſte per 1006 Kilogr. ſlill,

Vuni 167,75-—166 25 Mk. bez.

1000 Kilogr. netlo

waare 138 Mk. bez. u. Br.
178--18: Mk. bez. u. Br., aus ländiſcher 176 Mk. bez.

Königsberg, 6. Mai. Weizen unveränd., Roggen unveränd loco 2000 Pfd.
Zollgew. 148,60, Gerſte ruhig, Hafer unverändert, loco per 2000 Pfd. Zollgew. 152.00.

i Weizen loco matter, Umſatz 5000 Tonnen,

Juni Tranſit 142,60, per Sept-Okt.
inländiſcher per 120 Pfd. 155,00, do.
er MaiJuni 120 Pfd. Traunſit 106,50,
erſte loco Große Gerſte loco Hafer loco

Roggen per Mai 170,00 wik., per Juni-Jut 171,00 Pr.

loco 192 00-- 195,060,
Per Juni-Jnli 196,00, per Septembei- Oktober 185,60. Roggen ruhig,
261 per Piai 762,50, per Juni-Juli 163,00, per September- Oktober 152,00.

Ppymmerſcher Hafer loco 163-167.

93 Weizen vieſiger loco 20,00,Mai 21,05, v 9uli 20,95, per Nov. 19,45.
der loco 17,75, per Mai 16,80, per Juli 16,48, per Nov. 16,65. Hafer hieſiger
loco 18,00, fremder 17,50.

Hamburg, 6. Mai.

Bres lann. 6. Mai.
per September Oktober 155,00 Mk.

Weizen feſt,

loco ruhig,loco ruhig, 112118. Haſer und Gerſie ruhig.
Weizen per Frühjahr 8,48 Gd., 8,53 Br., perper Frühjahr 8,10 Gd., 8,20 Br., per 8

e Br. Haſer per Frühjahr 8,83 Gd., 8,88 Br., per Herbſt 6,20
r.

Weizen loco behanptet, per MaiJuni 8,46 Gd.,
Per Herbſt 1990 7,57 Gd., 7,59 Br. Hafer per Frühjahr Gd., Br., per

Weizen ruhig, per Mai 25,40,
zember 23,90. Roggen

Roggen

Peſt 6. Mai.
Herbſt 5,82 Gd., 5,84 Br.

Paris, 6. Mai, Nachm. (Anfangsbericht.)
ver Juni 25 25, per Jnli-Auguſt 24,75, per September De
ruhig per Mai 15,60, per September H

ff. Brodrafſfinade
ſ. Vrodraffinade
Gem. Viafſinade II.

Kriſtallzucker I.
Krriſiallzucker II.

Tendenz am 6. Mai;

Kornz. Rend. v2
Kornz. Rend. 88
Nachpr. diend. 75 12,00 13,80

Tendenz am 6. Mai: Unverändert Stetig.
II. Termin preiſe für

12,3--27 bez, u, G, 12,50 Br, Okto

SGSGSGöGwOo*e-Gaae.ne-.X. tne

Berliner Börse vom 6. Mai,
Prenßiſche und deutſche Fonds.

Deulfche Reichs- Anleihe

do. do.Vrivb. conſol. Stagts-Nnleihe
0.Ereuß. Staats An d. 1868

do. von 1850, 52, 53, 62
Staats Sch.Sch.

J
2

Kur und Nenwmärkiſche

Landſch. Central,
do. do.u en

o.

Poſenſche, neue
o,

Sa altlandſch.
do. neueWeſipreußiſche

Kur und Neumärkiſche

anzu

n

VBraunſchw. 20 Thlr. -Looſe,

Mk. p. Sp.
Söln.Mind. Primien- An
Söächſiſche Rente

Ansländiſche
Orlechiſche Anleihe v. 1881184
Jtalieniſche Rente

4

Portugieſiſche Staats Anleihe
5

III. Orient-Anlk.
Bräm.-Anl. v. 1864

Bodencred.-Pfandbr.e Por rrr,

Angar. Staote-

do. Oſtbahn, II. Obl,

Serbiſche Rente

(Gebr. Friedeberg.) Landweizen 100--196 Mk.,
RWeißweizen Mk., glatter engl. Keizen 182 189 Vik., Rauhweizen 178 bis

Roggen 168--174 Mk. Chevalfergerſte 200--210 Wik., Landgerſte 190 bis
Hafer 172 184 Pik. für 1000 Kilogr.

Weizen per 1000 Kilogr.
bez. u. Br., neuer-, Mk. bez. u. Br., do. ausländiſch. 200--215 Mk. nom.,

loco in ländiſcher 175--179 Mk, be
Br. do. aus ländiſcher 175--178 Pik. bez., ruhig Gerſie per 1000 Ki
netto loco Branugerſte 195--210 Mk. bez. u. Br., feinſte über Notiz. Mahl- u. Futter-

Hafer per 1000 Kilogr. netto loco inländiſcher

Wagren und Prodnktenberichte.
Getreide.

Berkin, 6. Mai. Weizen (mit Ansſchinß von Ranhweizen) per 1000 Kilgr.
Joco matter, Termine niedriger mit feſterem Schluß, geiündigt Tonnen,
Digungspreis Mk. bez., Loco 185-—-202 Wik. nach l
198 Vitk. dez., märk. Mk. frei Wagen dez., Durchſchnittspreis Mk. bez.
dieſen Monat 198,75-— 198,25-—198,5 Mk. bez., per Viai-Jnni 198,75--198--198,6 Mk.
dez., per Juni-Jnli 199,5 199--1659,5 Mk. bez., per Juli-Augüſt 194 Mk. 6
Angnſt- September Mk. bez., per September- Oktober 187,25--186,75 187

per 1000 Kilogr. loco behauptet,
Kündigungspreis Mk. bez.

do. hochbunt und glaſig 188, per

25,40, per Juni 25,25, per Juli-Auguſt 24,00, pe
VDioggen ruhig, per Mai 15,75, per Sept.Dez.

Amſierdam, 6. Mai.
Dioggen per Mai 138, per Juni per Oktober 128.

Antwerpen, 6. Mai.
Gerſte unverä d

Liverpool, 6. Mai.

Weizen

Weizen feſt, Roggen behauptet.

Frankreich 17000, do. nach anderen Häfen des
d n nach Großbritannien 65000, do,

Zucker.
Magdeburger Börſe.
iſe für greiſbare Waore.

Mit Verbraucheſiener.
Mei.

27 76 28,00 M.
26,76 27,2626,00— 26,25

50

Unveränder
Ab Skationen.

B Ohne Berbraucheſteuer.
6. Mai,

16,70 16, 95
1500— 16,20

107. 20 b
101, 40b3 B

106,50 B
101,7 d B
10, 4edz

105, 60
140. 490

Fonds.
93,700 G
91, 400)
77, 2501

76,80 G
91,60 G
94, 20d; O

ſo2, ſ1od;

6

100, 20dz

b 87, 90b, O

5

n ot, tod
4 88, 80d, B
5 85, 10b G
6 85, 306 G

ez. 14,90.
(Schlußbericht.) Weizen träge, per

o PtemberDezem er 24,00.
0.

per Rovember 204.

Haſer feſt.

per Mai

M

Tranſit 138,50. Roggen loco unverändert,
polniſcher oder ruſſiſcher Tranſit 104, do.

do. per Sept. Oktober 97,00.

Roggen hieſiger loco 17,50, frem-

Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco neuer 180,00
mecklenburg. loco neuer 175--180,

Wztersburg, 6. Mai. Weizen loco 10,80. Roggen loco 7,50. Haſer

London, 6. Mai. An der Küſſle 10 WWeizenladungen angeboten
ork, 5. Mai, Rother Winterweizen loco 1027 Getreidefracht 1,.
ai 100* per Juni 99, per Juli 979,.

WeizenVerſchlffungen der letzten Woche von den
äfen der Vereinigten Staaten nach Großbritannien 41000, do. nach

Kontinents 26000, von Kalifornien
nach anderen Häfen des Kontinents

6. Mai.
27,75 28, M
26,75--27.25 V.

6, Mai,
16,70 16,95 M.
15,30 16,20 R.12,00-- 80 D.

Rohzucker 1. Produkt,
abzüglich Steuervergütung.

a. frei auf Speicher Magdeburg.

d frei an Bord Hamburg.
--40 42 bez, u, Br, 12,40 G, Juni 12.50 G, 12,52 Br,
62 Br, Auguſt 12,65 bez. 12 675 Br, 12,62 G, September 22,66 Br October

ber- Dezember 12,27 Br, 12,25 G, November- De

Aachen-Maſlricht
Dux-Vodenbach
Galiz. Carl-Ludwigebahn
Gotthardbahn
Maiunz-Ludwigshaſen
MiaricitburgMilawta

o.

Mecklend Friedr. Franzb.
Oeſſerreich. Nordweſtbahn

do.
O errr Staalsbahn

do. SiOfprenßiſche ba
o.

Ruſſ. Stasksbahn gar.
do. Südweſibahn gar.

Sagalbahn
do. Stk-Pr.

Warſchan Wiener
WeimarGera

do.
Werradahn

Verq, Prärk. i. A. B. O.
o.

do. VII.do. VIII.do. IX.do. Nordbahhn
BerlinAnhalter er

do do BL, o.
Berlin-Görlitz B.
verin Pereene III.,
Berliu-

do do do
do.

Cöln-Mindener IV.
d Vo.

do. VI. A. B.do. VII.Magdeb,Halbderſt. 1865
do. do. 1879
do Leipzig. A.
do dodo. Wittenberge

MainzLudwi ar.
Niederſchl.-Mär

Oder Wleſiſche
o. La. R

on rei iſch eiter
ren ed er Ufer e

do. I.Rhennſche II.

do.

d d ice 64.
o 79er.Saglbahn rThüringer VI.

WeimarGerger
Werrabahn

Kün
nalität bez., Lieſerungsqualität

ez.,Bi.
Termine ſtill, gelündigt Ton

roco 164--173. Mk. nach Qualität vez., Liefer
ungsqualilät 169 Mk. bez., inländiſcher fein Mk. mittel ck. ab Bahn bez.,

t dieſen Monat 169,75--168,5 Mk. bez., Durchſchnitlösv
per Jnni-Juli 164,25--264 Mk. bez.

859,75-—-3 Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk bez., per
4154,26--154 Wik. bez., abgelaufene Anmeldung vom 29. April 165 Mk. verk.

große und keine 135--200 Mk. nach Qualität
Kunktergerſte 136--152 Mk. vez., beſſere Mk. ſrei Haus bez.

Hafer ver 1000 Kilogr. loco feſt, Termine niedriger,
Kündigungspreis Mk. bez., Loco 165——185 M. nach
17 pommerſcher mittel bis guter 170-178 Pik. bez., ſeiner 179—182
Mt. ab Bahn bez., preußiſcher Mk. bez., ruſſiſcher 170—172 Mk. frei Wagen bez.,
ver dieſen Monat 169,75 169,5 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Mai-

per Jnni-Jnli 66,5--166 Mk. bez., per Juli- Auguſt
356,75 156,25 Mk. bez., per September- Oktober 147--146,75 Mk bez., per Oktober
November Mk. bez

Magdeburg

Havre,
in New Hork ſ

Ziegler u. Co,)
106, per Dezember 98,

Hambürg, 8. Mai. (Nochmittags.)
Mai 85 75 per September 83,75 per

reis Mk. dez., ver Mai
per Juli Anguſt

eptember Oktober

Auſſterdam
ew-York, 6. Mai (Telegramm).

low ordinary per Juli 36,62 per Auguſt 16,27
Petroleunm.

6. Mai (Amtl.) Petrolenm,per 100 kg. mit Faß in Poſilen von 100 Ctr.
Loco per dieſen Monat Mk.per April- Mai bez.

Stettin, 6. Mai Petrolenm, loco 12,90
Bremen, 6. Mai. Petroleum ſchwach, loco Standard withe 6,70 Br,

Hamburg 6 Mai. Petroleum s Standard white loco 6.80 Br,,
Gd., per Auguſt Dez. 7,5 Vr. Gd.

Aniwerpen, 6. Mai. (Telegrawm). (Schlußbericht). Petrokeum raffinirtes.
Type weiß, loco 17 bez., 27 Br,, per Mai 16 Br, per September- Dezember 17

Petroleum 70 Adel,
geovet Petroleum in

geiündigt Tonnen,
nalität vez., Lieſerungsqual.

netto loco inländ, alter

Bunt und

Kleine wit
per Mai 196,50,

do. fremder loco 21,60,

ruſſiſcher

Breslau, 6. Mai

8,47 Br.,

Poſen,.Faß, 70er 33,16, Feſt
amburg. 6.

Hamburg, 6. Mai.

Getündigt 350

Juli 12,60 bez
v per Juni 54,10 per

Eiſenbahn-Stamm und Stamm-
Prioritäts-Ac

Dividende

do Sk.- Pr.

B. (Elbethal)

o. St Pr

Heer

Deutſche Eiſenbahn Privritäts
Oblinationen.

ndenz: Schwach.

glo Tr s ans m 30 inMai. Vorm. rKaffee good average Santos per Man 109,60 per September

Good average
mee er Der n I Ruhiglegr.). Java-Kaffee good ordinary bö,n Kaffee (Fair-Rio) 20 Rio Nr. 7

New-Pork, 6 Mai (Telegramm).Teſt in New-fſort 7,20 Gd., do. in Philadelphia 7,20 Gd.
New orf 7,30, do. Pipe line Certiſſcates per Juni 88, Fe

Spiritus.
6. Mai. (Amtk.) Spikitus per

Liter Proc. nach Tralles loco mit Faß (verſieuerter).
Liter. Kündigungspreis M., per dieſen Monat

Spiritus mit 20 M. Verbrauchsabgabe
Kündigungspreis M. Loco ohne Faß 24,7--54,5 M.
ver dieſen Monat bez. per Mai per Juni Juli per Yuli-
Auguſt per Agtuſt- September

70 M. Verbrauchsabgaben
Kündigungspreis, 34,2 M. Loco ohne Faß bez.
per dieſen Monat 24,2—84,4 bez. per MaiJuni 34,1-34,9 bez, per JnniJuli 34,8
--324,2 bez, ver Juki- Auguſt 34.8--34,8 bez. per AuguſtSeptember 35,235,3 bz. per
SeptemberOktober 35. 38,2 bez

Leipzig. 6, Wiagi, Spiritus per 10000 Literprocent, ohne Faß mit 20 M,
Verbrauchsabgabe 54,60 M. nom, mit 70 M. do. 35,90 M. nom.

*Nordhauſen, 6. Moi Branntwein
Faß ab Brennerei 61- 63 M. nach Angabe der Commiſſion der hieſigen Brannt-
weinfabrikanten

Magdeburg K. Mai, Hermann Kartoffelſpiritus feſter
Loco ohne Faß unverſteuert bei 50 M. Verbranuchsabgabe 54 50-54,90 M. desgl,
bei 70 Mark Verbrauchsabgabe 35, Mark Ab Speicher unter freier Voryaltung

Spiritus per 100 Liter per 200 proc. excl. 50 Mark Ver
brauchsabgaben per Mai 52,70 do. do, ver MaiJuni do, do. per Aug.Sept.

do. 70 M, Verbrauchsaögaben per Mai 33,
Stettin, 5. Mai. Spiritus Feſt,Konſnmſteuer 53,40, mit 70 M, Konſumſteuer 33,80 per

6. Mai Spiritus loco ohne Gaf, (80er) 52,90 do. loco ohne
Mai, Spiritus Ruhig, per MaiJuni 22,20 Br., per JuniJnli

r, per Auguſt- Sept. 23,50 Br, per Sept. Oktbr. 23 75 Br.

Fettwaaren.
6. Mai. (Amtl.). Rüböl per 100 kg. mit Faß. Termine höher.

Centner. Kündigungspreis Mark. Loco mit Faß Locoohne Faß M., per dieſen Monat 71,0--71,8 bez, per MaiJunt 68,6 9 per Jnni
Juli per Septenſber- Oktober 57,8--68,1 bez.

Breslau, Mai. Rüböl per Mai. 71,
Rüböl (unverzollt) Feſt, loco 70, M

6. Mai. Rüböl loco 77, Mai, 69,50 ver Oktoder 61
6. Mai. (Telegromm). Rüböl Ruhig ver April 70,

Mai 70, per Mai-Angnuſt 69,765 September-Dezentber 69
Leipzig, 6. Mai, Rüböl per 200 g. netto ohne Faß loco 69, M.,

Futterſtofſſe und Düngemittel.
Hamburg, 5. Mai. Futterſtoſſe.

für 1090 g. Cocosnußkuchen, dentſche, 180-156 M.
ſaalkuchen 115118 M. für 1000 kg. Erdnunßkuchen 135- 185 M. für

avpskuchen 125- 130 M. für 1900 g.
Palmkernſchrot 100 100 M. für 1000 kg.

amburg, v Mai. Schweſeiſ. Ammonſak 26- 27, M. ſür 100 g.
Hamburg, 6. Mai. Salpeter, roh. Chili 7,8d--7,90 M., roff. Chili

14- 16 M., Kali-Salpeter M.Hamburg, 6. Mai. Düngſioffe. Gnano, ſlickſtofſh. 19--22 M., do,
phosphorh. 65--76 11 13 M., Rock-Phosphorhalt. 70-—85 10,0 12 M., d
55 S 8,50 8 D. Gleiſch und Fiſchmehl 16018 M., K

Magdeburg 6. Mai. Rapskuchen 166 kg Mk
Lerpzig, 6, Mai, Rapskuchen per 100 kg netto 13, 13,50 M.

Oele, Oelfagten.

hlußbericht).

3 ver

Geündigt

Waltyer)

mber 12,23 bez, u, Br, 12,26 O, Sanuar-März 12,60 Br, Mär) 12,67 bez, 12,50

Die Kelleſten der Kapfmannſdoeſt.Hamdurg, 8. Viai. (Rachmittege). Rüben- Rohzucker I. Produkt Baſſs 88*,Rendement, neue h frei am Bord Hamburg per Mai 12.40Br, per Anguſt 12,67
per Oktober 12,30 per Dezember 12,30

Boarre 68. Mai (Teiegramm
32, Weizer Zucker Ruhig r.

per Juni 34,80 Juli-Auguſt 36,10 Oktober-9anuar 34,30.
rondon, 6. Mai. (Telegramm). 95 9avazucker 14,76 Feſt, Radeproh

Audker neue Erpte 92,60 Ruhig. Centriſugal Cuda 14,
aſſee.

6. Mai. Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co) Kaffee
(Telegramm von Peimann

Raſſinirtes

ohne Faß. Gekündigt Liter31 t Loco mit Faß M.

Still, Gekündigt
mit Faß

45 für

Palmkuchen,

Hülſenfrüch te-

C Mai. Nachmittags.

Böhm. Nordbahn Gold
Dux-Bodinbach II.

do. do. III, GoldDuyx-Prag, Gold
Galiz Carl-Lndwigéb. gar.
Kaſchan-Oderberg

do. do. GoldOeſlerr. Franz Sktaatsb. alle
do. do. von 1874

do. do. sOeſterreich. Rordweſtbahn
do. do. I.n. B.
do. do. GoldOeſlerreich. Südbahn

do. do.ReichenbergPardub., Gold
Ungar. Nordoſtbahn gar.

do. do. olddo. Oſibahn 1. Em.
Charkow-UAzow gar.
Große MRuff. Sigatsb gar.
JwangorodDHombrowo gar,
JelezOrel gar.
JelezWoroneſch gar
Kürsk- Kiew gar.
MoscoMNfäſan gar.
Njaſan-Koslow gar.ARnſſ. Südwe dern (gar.)
Transcaucaſiſche gar.
Warſchan- Wiener II.

Kochwaare 170--200 M.,

6. Mai. Mals er dai JuniJuli Auguſt 6,20 Gd., 5,25 Br. r 9
Rew-Pork, b. Mai. (Telegramm). Mais (New) 43',,

Gotthardbahn IV.

otsdam-Magded. A.
o

BerlinStellin II. i. v.
Breslau Schweidn.-Freib. II.

do. do. Kdo. v. 1676

Leipziger Eredil Anſtalt

Pr.-Aet. m.
T

do. »Em. v. 1879
v. 1880

c Jraunſchw. Hann. oth.Darmſtädter Bank vhpoth

Deutſche Bank
Deutſche Genofſenſch.Bant
Disconto-Geſeüſchaft
Dresdner Bank
Gothger Grundereditdank

o. junge 40 00 E.
Masdepröer Bankverein

o. rivatbantMaklerbauk t
Nationalbank f. D.
Oeſterreich. Credit
Prenß. Vodencredit- Bank

do. Centralbodencredit.
400/0 E

r 8 th.n wuSächſiſche Bank
Weimariſche Bank

Berlin, 6. Mai. (Pol.-Präſ.). Erbſen, gelbe zum Kochen 20—40 M.ohnen, welhe. 20—50 M., Linſen 24—69 i. er 106 kg.
6. Mai (Amti.). Mais per 1000 g.

t Kündigungepreis 107, M. Loco
per dieſen Pionat 107, M. bez., per MaiJuni 107,-- bez ver Juniguli
109,-- bez,, per Juli Auguſt 115,25 bez,
per Oktober- November 116,25.

per 1000 kg.

per September Oktober 112,5 bez.,

Futterwaare 16 166

b, 03 Od.,

ehl.
Berlin, 6. Mai. MNmtl.) Roggenmehl! Nr. 0 u. 9 ver 190 18g brutto

inkl. Sack. Termine Mat'er Gekündigt 760
ver dieſen Monat 22,8 per MaiJuni 22,7 vez., ver Juni-Jnli 22,6 per

September Oktober

Sack. Kündignngévreis 22,85

Schlußbericht.
Juli- Auguſt 64,40 per September- Dezember 54,25.

deweort, 5. Mai. (Telegramm). Mehl 2 D. 90 C.

G ffXXe..,vw=S]BDGv]ÜGÄNfVWeGGGöASSISASSSSSBBASlSL:C:BHl»GG eÄrrrerreeeeev
Ausländ., Eiſenbahn Prior. Oblin.

9 101,eod;
90, 10d

107, 26etwdz B
85, 90 d G

5

64,50 d B

104,75B
»7, 40d
102, vo

99, 90 0

92, 60dz G
93,20b,
92, 80 b B
93, 20 z G

79, 4003
t

123, 20

Vank, Hypolh. u. Creditb.Actien.
Zinſen à 400 v. ansgen Reichsbank 4

Dividende 9
12 160, o0dz

103, 10
156, 50
164, o00 B

129, 40d
216, 900
147,760188, 10

6 120, 0dj V
10 136, 100

121,75 di 25d
113, 50d)

t conv., 137,b0d)

Hypotheken-Certiſicate.

Anhalter Landesbank
Braunſchw. Hannover
Deutſche Grundſchuld-Bamt

o. o.Deutſche Hyp. k. z

do.
Gothaer Prämien J. Abth.

do. II. 3

100,80 G
101,60 b
98, 00bz G

110,80
jot oi

108 45010

Rohznder
100 Kilogr. per

Gekündigt Sack. KünM. nach Qnalität, ver dieſen Monät S. bez., Durchſchn tlspreis
W. dez., ver War duni M.

per 290 kg.

(Raffinirt. Standard white)
X Kündigungspreis

MiDurch

100 Liter à 100 10000
Termine Gekündigt

100 Kilegramm ohne

loco ohne Faß mit 50 Mazk

September-Otober 61,

75

deutſche 110 M.,
für 1000 g. Baumwolle Waare ſowie Magerviry pinger tie r ehe I. 49-51 P

Leinkuchen

nochenmehle 15.80-—-14,06

Schweinehandel langſam

Loco matt, Termine flau,
167 16

104,70etwdz B

rüſſel

Berkly, Mai. Weizenmehl Hr. 00 26,25--24,76 e. 0 24,5--
23,00 dez. Marken über Rotiz dezahlt. Roggenmehl Nr. 0 und

v. bez, do. ſeine Marken Nr. 0 und 1 23,00--24,26 M. behöher ele fir. 0 und per 100 kg Br. inkl. Sack.
Berklin, 6. Mati. (Awmtlich). Kartoffelmehl per 100 Ag brutto inkl.

Sack. Termine geſchäftslos. Gekündigt Sack. Kündigungspreis M.
Prima Qualität ſoco M., ver dieſen Monat

M., per Mail-9uni M. b
urchſchnittepreis

bez. tTrodene Kartoſfelſtärke per 100 z brutto inkl. Sack. Termine geſchäſtelos
dicnereei M. Prima- Qualität loco

Stroh. Heu. g.HPalle, 6. Mai. en e Roggenſtroh von 3,00—3,25 De
pr. Centner Maſchinen Roggenſtroh 2.25-2,50 M.,, Hieſiges Wieſenhen 3,25 bis3,50 M. per Etr. in ſuhre rer Heu 3,25—3.50 M., Kleehen 3,60 dis
3,76, M. per Ctr. zum Theil in ſehr verſch. Ausfall r ürt pt. Der

Berlin, 6. Mai, (Pol.-Präſ.) Nichtſiroh
W. rer 100Nordhauſen Mai. Stroh 5,00—,5,50 M., Heu, 6,00—5,60 WM,

Butter. Eier. Fleiſch
Berkin, 6. Mai. (pol.-Präſ.). Rindſieiſch, v. der Kenle, 1,00 60 M.,

Bauchfleiſch 0.90-—1,30 M. Schweinefieiſch 1,20-- 1.50 M., Kalbfleiſch 1.00--1 80 Re
amnielſteiſch 1,60—1.40 Butter 1.80—2.80 D. ver kg. Eier 60 Stü

2,20 3,60 M
Rordhauſen, 6. Mai Butter 2,00 M., Eßbutter 2,40--2,60 W

Eier 0.85--0.90 per 1 kg.
Kartoſſeln.

Berkin, 6 Mai. Pol. Präſ.). Kartoffeln 3.75—6,25 M. ver 200 Ig.
Nordhauſen, 6. Mai. Kartoffeln per 100 kg. 3,20--3,40,

Baumwolle und Wolle.Liverpool 6 Mai. (Telegramm). Banmwolle. (Anfangebericht)
Muthmaßlicher Umſatz 7000 B. Ruhig Tagesimport 10000 B.Liverpool, 6 Mai. h 12 Uhr i0 Min. Baumwolle-
Page 7000 V. davon für Speinigtion u. Exvort 1000 B. Ruhig Middl. amerik,

ieſerüng:Leipzig, 6. Mai. Rotirungen von Kammzug auf Zeit. La Plata Con
tract Be entf, Monate 4,65 Mi., Contract C alle Monate 4,76. Umſatz Con
tract B 290060 xg Tendenz Ruhig.

Metalle. ß
Amſierdam, 6. Piai. Nachmittags. Bancazinn 656.
Frankfurt a. M., 6. Mai. Hochhaltiges Silber in Barren perKilogr. 159,80 Br. 137,80 G.
Glasgow, 6. Mai. Vormittag 12 Uhr. Roheiſen. Mixed numders

warrants 45 h 6 d.
r r 6. Mai. Nachmittags. Roheiſen. (Schluh). Mixed numbers

warrants 45 eh. 2 9.
Glasgow, 6. Mai. Die Verſq iffungen betrugen in der vorigen Woche

10843 gegen 10682 Tons in derſelben Woche des vorigen Jahres.
ämburg, 6. Mai Silber in Varren für 1 kg 137,60 B., 137 00 G.,

Ttotterdäur, 6. Mai. (Nachmittag). Telegramm der Herren M. H
Lorenz u. Cie. hier.) Zinn Banka 55j, Billiton 6bl, fl.
Lonundon, 6. WMiagi. Mittag. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie.
hier. Chill-Kupfer 495, per 3 Monat 49

London, 6. Mai. Silberbarren 49 Lſirl., Zinn Lürl.
Kupfer 48 Lſti, Zint 21 Lſirl., Blei engl. 12 Wſri., ſpan. 12 kſlrl
Queckſilber 9 Lſirl.

rondon, 6. Mai. Abend. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie
hier Zinn: Straits 91 Auſtral. 92 Lſirl.0 hre b. Diai. Zinn Sikralis 20,80 Doll., Eiſen Nr. 1 Collnes
27,00 Doll.

Viehmärkte.
Steinbruch, 3. Mai. Das Geſchäft iſt unverändert. Worrat

am Mai Stück. Am 2. Mai wurden 2471 Stüc aufge
trieben, hingegen wurden abgetrieben 2027 Stück. Es verblieb demnach am 2-
Mai ein Stand von 164,759 Stück Vorſtenvieh. Wir nwotiren: Ungariſche
alte ſchwere Waare von 45—46 Kr., junge ungar. ſchwere von 48--49 Kr., mittlere
von 47— 48 Kr., leichte von 46 47, Kr., Bauernwagre, ſchwere von 40—46 mitt:
von 46—47 Kr., leichte von 46—-47 Kr., Rumäniſche Bakonler, ſchwere
mittelſchwere leichte Serbiſche ſchwere von 46-47 Kr. mittelſchwere ven
46--47 Kr. leichte von 45--46 Kr.

Berlin, 5. Mai. Städtiſcher Central-Viehhof. Zum Verkauf ſtanden
3610 Rinder, 9743 Schweine, 1826 Kälber, 17,363 Hammel. Bei Rindern war der
Vorhandel flott. Der arkt wird glatt geräumt. I. 58--66i 54-67 M., 111 49—52 M., IV 45 47 M. für 100 Pfund FleiſchMi.gewicht. Schweine I. 25- 56 M., kleine ausgeſuchte Poſten auch darüber
3 54 M., I 10-62 M. die 100 Pfd. mit 20 Tara. Bakonier, Stück,waren ſchwer verkäuflich, wurden aber geräumt. M. für 100 Pf. Kech regem

Vorhaudel geſtaltete ſich Kälberhandel ruhig. I 66-62 II 1085 das
i icht. bei weichenden Preiſen nicht geräumt. GeringePfund Fleiſchgewicht. Hammel bei weiche 4 73 e

bis 53 II. 43--47 Pfg. für 1. Pfund Fleiſchgewicht.5. Mat (Central- und Viehdof.) Zu
Viehbörſe waren auſgetrieben: 210 Stück Großvieh, 295 Stück Schweine,
Kälber, 160 Stück Hammel. Die ehe ſind:
24——57, 3. Sorte M. f. 100 Pf
2. Sorte 55—59 M., 3. Sorte M. Kälber für per 1.75 Pf. 2. Sorte 60--70 Pf., III. Sorte Pfg. das Pfund.

roßvieh 1. Sorte 61——665, M. 2. Sorte
d. Scfweine f. 100 Pfd. I. Sorte 60-62 M.

Sorte
e

te 70 2. Sorte 60 66 Pf., 3. Sorte Pf. Handel ziemlichx u 6. i. treiben Hornviehhandel
Flau. Schafviehh. langſam, Beſte holſteiniſche Rinder 66--69 Mk., ittelw.
57——60 Mtk., geringere Waare 51--54 Mk, die 100 Pfd., Holſt. War ammel 69
5 cklenburger 56--60 und ordinäre Waare 40--46 P as PfundSühne t t Mk., ſchwere Verſandtwaare e

Mk., Mitielwaare Mk, Ferkel 51-—53 Mk. und Sauen 46--48 Mk. die 100 Pfd.
Der Kälberhandel Gut. Preis von 65--75 Pfg. das Pfd

Köln, 5. Mai. Aufgetrieben 534 Ochſen, 1. Oualität 68, 2. 64,89 Mk. 39 Stiere, 60 Folgen Mk. 362 Kühe und Rinder, 1. 62, 2. 58, 3. 54

Mk. 418 Schweine, 1. 62, 2. 59, 3. 56 Mk. für 100 Pfd. Schlachtgewicht.
»Hambturg, d. Mai. (Sternſchanze). Bericht vom 1. Mai bis 5. Mai

Schweinehandel mittelm, AVufgetrieben waren 1830 Stck, unverkauft blieben 20 Stück
Preiſe Sengſchweine Mk. kleine Schweine, 535--55 Mk, große Schweine 54--
56 Mk, Sauen 42-50 Mk. Tendenz des Kälberhandels flau. An den Markt
gebracht waren 120 Stück. Unverkauft blieben 30 Stück. Preiſe Beſte Waare 48--79
Mk. geringere Waare per 100 Pfd.

Berlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.BVerantwortliche en V. Wilhelm Anthouy für Politik
Feniljelon und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbezeichneten; Martin
Le i ſt für Lokales, Provinzielles Theater und Muſik; Louis Lehmann für deu
Handels Börſen und Jnſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

Sprechſtnude der Redaktion Vorm. i Uhr und Nachm. zwiſchen 23
nnd '„2 ühr. Die Expedition, (uſeratenannahme und GSeſchäſtéangelegen

heiten) iſt oſfen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends,

Z. Umrechnnugs-Counrfe:Golhaer Grunder. II.
rückz. 190 3 98, 90B 1 Fl. öſſerr. 2 Mk. 100 z holländ, 170V. o o8, 10030 An 1 Dollar 4 Mk. 25 Pf. 100 Aiubel

o Pr. Pfobr. 320 Mt. 100 Free. 80 Mk. 9 Lſir. 20 Mt.
7,600Preuß. Vodener., rücz. 110 s Wechſel.do. I 8 6 106, 506e 202 ſern o gl. s T. N. ſros 200

o 100!800 do. 100 Fl. 2 M. 2 j2ſi0s, iCenkralbodencr.Bi., London 1 Liir. 8 T. 3 20,365rüdz. i s o. 1 Lſir. 9 M. 3 120, 27 07hl Parie 100 Fres. 8 T. 3 81 00100 (97, 30 d do. 100 Fres. 2 M. 3 980, 65 d100 4 10 206) Petersburg 100 S. R. 3 W. 6 228, 600)120 h i16, 100 do. 100 S. 3 M. 61/2226, 900h
mno 6 7 Wien Oerſt. W. 100 Fl. 8 T. 72,00dz300 4 103,700 do. do. 100 Fl. 2 M. 4 171, 30en do. 106 90, ö0 bddentſche VBodencr. 166, 800 Gold, Silber- und Papiergeld,

Couxe in Mark.

Dollars er St. 14,188Indnſtrielle Geſellſchaften. Fucdicm, et St. 673

m mperial er St.Zineſuß 40/0. Rapoleonsd'or a St. 16. 150
Dividende 1889 Souvereigus per St. 20, 31Anhalter Maſchinenb. A. t 7 l 13,500 Engliſche Banknoten per Lür. 20.34
3 7 124 60 Sein Bauknoten per 100 Ffres. 81 voetwdz

Maſch. Schwarhtzkopſf 14 233, ob eſterr. Banknoten per 100 l. 172, 3063
wihter Papierſabrit 6 148, 00 b do. Silberconp. (Berl. einlösh.) 172,00

Deutſche Cont.Gas. 10 17100 Rulſ. Banknoten per 100 di 229, 00Slanziger Zuckerfabr. 7 500
b 2inenſadrit 32 e7:tee

nſadr „lobze n Leipziger Börse v, 6. Mai,
uckerfabrik 99, 006 Zf.abr. 6 93,00bz Pfandhr. des Sächf. Landw., pg. Gae 4 90, 25 GekieGercte“ 31/399, 0Magdeburger Baudant 12 165, 0 Creditbr. des Sächſ. Landw.

edurger Straßenbahn 10 214.009 Eredit- Verein 3 99,00
äuſer Tapetenfabrit 71 131, Schuldſch. d. Mansf. Gewkſch.

abrik 135 00 v. 59 67 (cv,) 4 101 26 GSudenburger M ch.Fabr. 20 280,100 do. von 1875 (cv,) 4 101 256
Zeitzer Maſchinenfabrik 20 262, 25 do. von 1882 4 250
v do. von 1879 41 101 756eergwerks und Hüttengefellfhaften. arienburg ges a 185, o
Anhalter Kohlenwerke 8 1519, 00 d AuſſigTeplitz 4 102, o

12 904 864, 75 Leipziger Bank do. 62/t 90 4 134,60d; G
Donnersmarckhhütte 4 87, 300) do. Disc.-Geſ. do. o

Union St. Pr. La, A.] 3 9100 do Credit- u. Sparbank 4 132,60
7 165, o0

ener Bergwerke 6 Cröllw. hängen 4 1100,50Hü o 32, 00 Halleſche Straßenbahnnige- und Laurahütto 6 140,50 z Div. v. 88 --00 4712 124, 90 Leipz. u Schkeudi9 Div. 86/87 112 gerdo. St.Pr. B. Thür. Gasgeſ. Leipz. St. A. 4 158,00Riebeck, Montan Werke 179, 60d O Zuckerraſſinerie Halle
12 09, 950) Div. 87/88 00 4 48,50 Graunkohlen 9 '68, 50d)

o. o. St. Pr. e her Pr.-Obl. 4 l103, 160,Weſteregelu Alkali to 150, 50dz O Buſchtiehrader do. v. 72 z 91. 20 V
GrazKöflacher do. v. 72 6 89, 90 G

Bankdisconto in PragTurnauer do. z 93, 00
21 London 8 Dörſtewitz-Rattm. Dr.- J. A. 4 74,60P
a t 6 3 Zeitzer ar. Fylergſaor. 0ersburo Privatdiec,

Re Kux lico. 72,000 8
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